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 WELS. Es war ein sonniger Tag im Herbst des Jahres 1996. In einer ex-
klusiven Führung stellte ein Fachmann der Unternehmensgruppe Felber-
mayr dem Berichterstatter das von seinem Arbeitgeber kurz zuvor von der 
Voest-Alpine erworbene Firmengelände mit dazugehörigem Schwerlastha-
fen vor. „Damit eröffnen sich uns neue Wege auf dem Verkehrsträger Was-
ser“, schwärmte der junge Mann. Damals überstieg das die Vorstellungskraft 
des Gastes. Das Areal befand sich in einem Zustand, den man freundlich 
ausgedrückt als verbesserungswürdig bezeichnen würde. Außerdem fand 
der Großteil der Schwertransporte damals auf der Straße statt. Doch durch 
Unternehmergeist und Investitionsfreudigkeit schafften es Horst Felber-
mayr sen. und Wolfgang Schellerer den Schwerlasthafen zum trimodalen 
Paradies für Schwergüter auszubauen um ihn in idealer Weise für heutige 
Anfoderungen zu adaptieren. Damals dachten viele nicht an eine solche 
Entwicklung.
 Doch die haben die Rechnung ohne die Industrie gemacht. In den fast 
25 Jahren seit der Besichtigungstour im Linzer Schwerlasthafen kennen 
die Stückgewichte und Abmessungen im Anlagen- und Maschinenbau nur 
eine Entwicklung – nach oben. Manche Projekte erreichen mittlerweile Di-
mensionen, dass die Montage nur mehr direkt neben einer Verladestelle 
auf Binnenschiffe möglich ist. Dieser Trend werde sich weiter fortsetzen, 
ist Wolfgang Schellerer überzeugt. Der Geschäftsführer der Felbermayr 
Transport- und Hebetechnik (Wels) berichtet von kontinuierlich anhalten-
den Schiffsverladungen in Linz. Nicht zuletzt aus diesem Grund hat das 
Unternehmen zwischenzeitig auch im Hafen Wien Albern und in Krefeld am 
Rhein trimodale Logistikanlagen eingerichtet.
 Speziell in Deutschland gestaltet sich die Durchführung von Schwer- 
und Sondertransporten mit Lkw immer schwieriger. Wolfgang Schellerer be-

richtet in diesem Zusammenhang von politischem Handeln, das zu einer 
Herabstufung von Straßen sowie zur Ablastung von Brücken führe. Dem 
gegenüber steht der steigende Bedarf der Industrie für Transporte mit 
Übermaßen und Übergewichten in die Seehäfen am Nordkontinent (Bre-
men, Hamburg, Antwerpen, Rotterdam). „Wenn unsere Spezialtransporter 
eine der zahlreichen Baustellen umfahren müssen, kann sich die Trans-
portdistanz von 1.000 auf 1.500 Kilometer erhöhen. Außerdem werden die 
Genehmigungsverfahren auf der Straße von Jahr zu Jahr komplizierter“, 
reflektiert der Geschäftsführer der Felbermayr Transport- und Hebetechnik. 
 Das Welser Familienunternehmen zählt zum Kreis der führenden Indus-
triedienstleister in Europa. Das verdanke man unter anderem den drei mul-
timodalen Hafenbetrieben, betont Wolfgang Schellerer. Durch die Standorte 
in Linz, Wien und Krefeld sind die Donau und der Rhein als bedeutendste 
Wasserwege Europas voll in die Felbermayr-Transportlogistik eingebun-
den. Neben dem Verkehrsweg Wasser verfügt jeder der drei Standorte über 
Gleis- und Straßenanbindungen. Damit sind die Schwerlastterminals auch 
per Bahn und Lkw erreichbar. Man kann sagen, der von den Felbermayr-
Verantwortlichen in den 1990er Jahren eingeschlagene und von einigen 
Mitbewerbern anfangs skeptisch verfolgte Weg der drei Verkehrsträger ist 
voll aufgegangen.
 In Linz nimmt das über 100 Meter lange und 17 Meter breite Hafen-
becken heute auch die größten auf der Donau eingesetzten Binnenschiffe 
auf. Für den Umschlag stehen zwei Portalkrane mit Traglasten von 400 
und 200 Tonnen zur Verfügung. Gemeinsam können sie bis zu 600 Tonnen 
schwere Lasten abwickeln. Nur einen Steinwurf von den beiden Maschinen 
entfernt stehen moderne und leistungsfähige Hallen mit Kranausstattung 
bereit. Hier liefern namhafte Großkunden aus dem Anlagen- und Maschi-
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Im Schwerlasthafen Linz können Komponenten mit bis zu 600 Tonnen umgeschlagen werden.

Foto: Felbermayr
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in der Schwergutlogistik
Vor 25 Jahren hat die Felbermayr Transport- und Hebetechnik den bis dahin von der damaligen Voest-Alpine 
betriebenen Linzer Schwerlasthafen erworben. Das war ein Meilenstein in der Geschichte des Unternehmens, 
das sich seither zur Benchmark für trimodale Logistik für Güter mit hohen Stückgewichten entwickelt hat.
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nenbau ihre Bauteile und Komponenten für die Montage von überschweren 
oder besonders großen Generatoren, Transformatoren, Kolonnen, Industrie-
öfen oder Stahlkonstruktionen an und verladen sie nach der Fertigstellung 
auf Binnenschiffe.
 „Ab Stückgewichten von 90 Tonnen werden Schwertransporte auf der 
Straße schwierig“, stellt Wolfgang Schellerer fest. Dann schlägt in vielen Fäl-
len die Stunde der Binnenschifffahrt. Jedoch sind auch deren Möglichkeiten 
begrenzt. Auf den Verbindungen in die Nordhäfen müssen die Verlader und 
ihre Logistikpartner stets auf Niedrigwasser-Situationen gefasst sein. Tritt 
dieser Fall ein, kommt es entweder zu Verzögerungen oder es müssen rasch 
alternative Transportkonzepte umgesetzt werden, die erhebliche Zusatzkos-
ten verursachen. Im Unterschied dazu herrschen auf der Donau in Richtung 
Schwarzes Meer fast schon stabile Verhältnisse und wächst die Zahl der 
Schiffsabfahrten vom Hafen Constanza zu Zielen in den Anrainerstaaten am 
Mittelmeer, im Nahen Osten und Ostasien – nicht zu vergessen Zentralasien.
 Multimodal präsentiert sich bei der Unternehmensgruppe Felbermayr 
auch das mit rund 4.000 m² Manipulations- und Lagerfläche ausgestat-
tete Schwerlastterminal im Hafen Wien Albern. Die Anlage erlaubt den 
Umschlag von bis zu 450 Tonnen schweren Lasten. Wolfgang Schellerer: 
„Als Betreiber des Hafens Krefeld sind wir auch am Rhein als Full-Service-
Dienstleister für Transport, Umschlag und Lagerei tätig. Mit 40.000 m² 
Lager- und Manipulationsfläche sowie 500 Tonnen Umschlagskapazität 
erhalten unsere Kunden größtmögliche Flexibilität und die Gewissheit für 
eine ökologisch und ökonomisch sinnvolle Logistik.“ Wenn das nicht reicht, 

Felbermayr entlädt 450-Tonnen-Generator 
aus Binnenschiff

 Das österreichische Kran und Schwerlastunter-
nehmen Felbermayr hat im Herbst 2020 mit seinem 
Liebherr-Raupenkran LR 11000 in Herne einen 450 
Tonnen schweren Generator aus einem Binnenschiff 
gehoben. Anschließend setzte der 1.000-Tonner die 
gewaltige Last auf SPMT (Self-Propelled Modular 
Transporters) ab, die den Generator zu einem nahe 
gelegenen Erweiterungsbau brachten.
 Bestimmt war das gewaltige Bauteil für die Erwei-
terung eines Gas- und-Dampfturbinen-Kraftwerks, das 
circa zwei Kilometer von der Anlegestelle des Schiffs 
entfernt liegt. Nach dem Umschlag bewegte sich der 
Generator auf zwei selbstfahrenden Transporteinheiten 
mit je 18 Achsen zu seinem späteren Einsatzort, wo er 
mit dem Maschinenhauskran entladen wurde.
 Felbermayr hatte seinen nagelneuen LR 11000 

mit rund 19 Tiefladern und 30 Planenaufliegern zum Ersteinsatz nach Herne, einer Großstadt in der Metropolregion Rhein-Ruhr in Nordrhein-
Westfalen, gebracht und am Rhein-Herne-Kanal aufgebaut. Der Anfang des 19. Jahrhunderts gebaute 45 Kilometer lange Kanal ist eine wich-
tige Wasserstraße für zahllose Industriestandorte im Ruhrgebiet.
 Für den Schwerlasthub wurde der LR 11000 mit 42 Meter Hauptmast, Derrickausleger, 260 Tonnen Drehbühnenballast und Schwebebal-
last-Palette aufgerüstet. 320 Tonnen Schwebeballast wurden nach Anschlagen des Generators mit einem Hilfskran aufgestapelt.
 Zum Ausheben aus dem Schiff und Abladen auf den SPMT konnte der LR 11000 seine Stärken als Raupenkran ausspielen. Der Kran musste 
mit voller Last am Haken circa 20 Meter rückwärtsfahren, sodass sich zwei miteinander verbundene SPMT vor den Kran bewegen konnten. 
Anschließend setzten die Kranwinden die wertvolle Last feinfühlig auf den Selbstfahrern ab.
 Auch bei diesem Projekt zeigte sich ein Merkmal von Raupenkraneinsätzen: Der Auf- und Abbau der Maschine dauert mehrere Tage, aber 
die eigentliche Hebeaufgabe ist schnell erledigt. Sofort nach Anlegen des Binnenschiffs im Hafen um 12 Uhr mittags wurde die Last angeschla-
gen. Schon gegen 14:30 Uhr war mit dem Ablegen auf den SPMT für den LR 11000 alles erledigt.

In Herne im Ruhrgebiet absolvierte der 
nagelneue Liebherr-Raupenkran LR 
11000 erfolgreich seinen Ersteinsatz.

PD
A 

Ak
tu

el
l

Der multimodale Hafenbetrieb in Wien hat im Juni 2015 die 
operative Tätigkeit aufgenommen. 

Foto: Hafen Wien

Foto: Liebherr
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für den MOL Konzern

 Die geballte Kraft der Schwergutlogistik brachte die Felbermayr 
Transport- und Hebetechnik mit den Tochterunternehmen Bau-Trans so-
wie Haeger & Schmidt für den ungarischen MOL Konzern zum Einsatz. 
Dabei wurden rund 100 Komponenten im dualen Verkehr durch ganz 
Europa nach Tiszaújváros nordöstlich von Budapest transportiert. Mitte 
Mai konnte der Auftrag mit Stückgewichten von bis zu 400 Tonnen 
beendet werden.
 Etwa 170 Kilometer nordöstlich von Budapest errichtet der ungari-
sche Öl- und Gaskonzern MOL ein Werk für Vorprodukte in der Kunst-
stoffherstellung – eine Polyolanlage. „Für uns ist das ein Leuchtturmpro-
jekt, in dem wir nahezu unser gesamtes Portfolio der Schwergutlogistik 
einsetzen können“, freut sich Peter Stöttinger. Als Geschäftsführer der 
Felbermayr Transport- und Hebetechnik hat er sich auch maßgeblich für 
das Gelingen des Auftrags eingesetzt.
 Da das Werk unweit des 20.000-Einwohnerstädtchens Tiszaújváros 
„auf der grünen Wiese“ gebaut wird, galt es zunächst, die nötige Infra-
struktur zu planen. Dazu gehörte die Errichtung eines Schwerlastanle-
gers an der Theiß für die Binnenschiffe. Ferner musste eine rund 1.000 
Meter lange Behelfsstraße vom Umschlagplatz bis zur nächsten öffent-
lichen Straße errichtet werden. Von dort waren es dann noch etwa acht 
Kilometer bis zum 56 Fußballfelder großen Werksgelände.

 Die Ausgangsorte für die Oversized-Frachten waren vorwiegend in 
Belgien und Italien. Jene von Belgien wurden beispielsweise durch das 
Tochterunternehmen Haeger & Schmidt mittels Binnenschiff über das 
belgische Kanalsystem,  Rhein-Main-Donau-Kanal und Donau meist bis 
zum Felbermayr-Schwergutterminal in Linz transportiert. Dort folgte 
nötigenfalls eine Zwischenlagerung zur Optimierung der Logistikketten. 
 So zum Beispiel für eine Kolonne mit etwa 30 Metern Länge bei 
einem Durchmesser von rund acht Metern. Diese ungefähr 200 Tonnen 
schwere Komponente gelangte, nach einem Zwischenstopp im Linzer 
Schwerlasthafen, auf dem unternehmenseigenen Lastdrager 30 (RoRo-
fähiger Schwergutleichter) auf der Donau bis zur Theißmündung nahe 
der Ortschaft Titel in Serbien. 
 Ein Umschlag von der Donau auf die Straße in Budapest war keine 
Alternative für den Nachlauf  bis Tiszaújváros – aufgrund der Dimensi-
onen dieser Kolonne wäre eine Transportabwicklung per Lkw technisch 
nicht möglich gewesen. Die Zielhäfen der Komponenten mussten also 
entsprechend ihrer Dimensionen gewählt werden. 
 „Straßentaugliche Transporte“ wurden in den ungarischen Donau-
häfen in Gönyú und Budapest auf Tieflader umgeschlagen und direkt 
zur Baustelle verbracht. Das waren ungefähr 25 Spezialtransporte. Diese 
wurden teils in Konvois bis zu fünf Fahrzeugen gefahren und erreichten 
ihr Ziel in Tiszaújváros nach mehreren Nachtetappen.
 Komponenten, welche von Italien angeliefert wurden, fanden ihren 
Weg über den rumänischen Schwarzmeerhafen Constanza. Via Donau 
und Theiß ging es weiter bis zum Umschlagplatz in Tiszaújváros.
 Jene Transporte, welche auf dem Wasserweg die Baustelle erreich-
ten, wurden für den Nachlauf nochmals umgeschlagen. Um die Hübe 
mit den mehrere 100 Tonnen schweren Stahlgiganten gewährleisten zu 
können, wurde ein LR 1750 mit Haupt- und Derrickausleger sowie Bal-
lastwagen eingesetzt. „So ausgestattet, brachte es der Raupenkran auf 
ein Einsatzgewicht von rund 1.400 Tonnen“, berichtet Peter Stöttinger. 
 Mit dem Erreichen des temporär eingerichteten Binnenhafens in Tis-
zaújváros war vieles geschafft, das Ziel aber noch nicht erreicht. Für 
die sprichwörtliche letzte Meile war noch einmal Klotzen statt Kleckern 
angesagt. So befanden sich für die Zustellungen zwei Selbstfahrer mit 
jeweils 18 Achslinien und 500 Pferdestärken vor Ort. Für leichtere Kom-
ponenten bis etwa 100 Tonnen kamen Sattelzugmaschinen mit Semitief-
ladern und Kesselbrücken zum Einsatz. 
 Den Abschluss der Schwertransporte Mitte Mai machten drei Aus-
rüstungen mit jeweils mehreren 100 Tonnen Einzelgewicht. Für diese 
Stahlkolosse musste auf dem Weg zum Petrochemiewerk noch eine Brü-
cke statisch berechnet und unterstützt werden. Insgesamt wurden rund 
100 Schwertransporte in etwa fünf Monaten erfolgreich durch ganz Eu-
ropa gefahren. 

Foto: Felbermayr
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Mit 400 to nach Ungarn Mit 400 to nach Ungarn 
für die Petrochemiefür die Petrochemie

twa 170 Kilometer nordöstlich von 
Budapest errichtet der ungarische 
Öl- und Gaskonzern MOL ein Werk 
für Vorprodukte in der Kunststoff-

herstellung – eine Polyolanlage. „Für uns ist 
das ein Leuchtturmprojekt, in dem wir nahezu 
unser gesamtes Portfolio der Schwergutlogistik 
einsetzen können“, freut sich Peter Stöttinger. 
Als Geschäftsführer der Felbermayr Transport- 
und Hebetechnik hat er sich auch maßgeblich 
für das Gelingen des Auftrags eingesetzt: „Zu-
sammen mit unserem Auftraggeber, der Pro-
jektabteilung der Schenker Deutschland AG, 
habe ich vor etwa drei Jahren mit der Entwick-
lung eines Logistikkonzeptes für die Petroche-
mie-Anlage begonnen.“ Da das Werk unweit 
des 20.000-Einwohnerstädtchens Tiszaújváros 
„auf der grünen Wiese“ gebaut wird, galt es 
zunächst, die nötige Infrastruktur zu planen. 
Dazu gehörte die Errichtung eines Schwerlast-

Die geballte Kraft der Schwergutlogistik brachten Felbermayr und  
seine Tochterunternehmen Bau-Trans sowie Haeger & Schmidt für  
Ungarns größten Konzern zum Einsatz. Dabei wurden rund 100  
Komponenten im dualen Verkehr durch ganz Europa nach Tiszaújváros 
nordöstlich von Budapest transportiert. Mitte Mai konnte der Auftrag 
mit Stückgewichten von bis zu 400 Tonnen beendet werden.

E anlegers an der Theiß für die Binnenschiffe. 
Weiter musste eine rund 1.000 Meter lange Be-
helfsstraße vom Umschlagplatz bis zur nächs-
ten öffentlichen Straße errichtet werden. Von 
dort waren es dann noch etwa acht Kilometer 
bis zum 56 Fußballfelder großen Werksgelände.

Binnenschifffahrt 
und Schwergut- 

terminal Linz
Die Ausgangsorte für die Oversized-Cargos 

waren vorwiegend in Belgien und Italien. „Jene 
von Belgien wurden beispielsweise durch unser 
Tochterunternehmen Haeger & Schmidt mittels 
Binnenschiff transportiert“, sagt Stöttinger und 
erklärt, dass diese Transporte über das belgische 
Kanalsystem über Rhein, Main-Donau-Kanal 

und Donau meist bis zum Felbermayr- Schwer-
gutterminal in Linz transportiert worden seien. 
Dort folgte nötigenfalls eine Zwischenlagerung 
zur Optimierung der Logistikketten. So zum 
Beispiel für eine Kolonne mit etwa 30 Metern 
Länge bei einem Durchmesser von rund acht 
Metern. Diese ungefähr 200 Tonnen schwere 
Komponente gelangte, nach einem Zwischen-
stopp in Linz, auf dem unternehmenseigenen 
Lastdrager 30 (RoRo-fähiger Schwergutleichter) 
auf der Donau bis zur Theißmündung nahe der 
Ortschaft Titel in Serbien. Ein Umweg, könnte 
man meinen.

Doch ein Umschlag von der Donau auf die 
Straße in Budapest war keine Alternative für den 
weiteren Transport bis Tiszaújváros – aufgrund 
der Dimensionen dieser Kolonne wäre ein 
Transport auf der Straße technisch nicht mög-
lich gewesen. Die Zielhäfen der Komponenten 
mussten also entsprechend ihrer Dimensionen 

Die Schwertransporte erreichten Gesamtlängen von etwa 95 Metern.

Schwertransportmagazin 01 2021
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gewählt werden. „Straßentaugliche Transpor-
te“ wurden in den ungarischen Donauhäfen in 
Gönyű und Budapest auf Tieflader umgeschla-
gen und direkt zur Baustelle transportiert. Das 
waren rund 25 Spezialtransporte. Diese wurden 
teils in Konvois bis zu fünf Fahrzeugen gefah-
ren und erreichten ihr Ziel in Tiszaújváros nach 
mehreren Nachtetappen.

Raupenkran mit 
1.400 Tonnen  

Einsatzgewicht 
Komponenten, welche von Italien angeliefert 

wurden, fanden ihren Weg über den rumäni-
schen Schwarzmeerhafen Konstanza. Via Donau 
und Theiß ging es weiter bis zum Umschlagplatz 
in Tiszaújváros.

Jene Transporte, welche auf dem Wasserweg 
die Baustelle erreichten, wurden für den Nach-
lauf nochmals umgeschlagen. Um die Hübe 
mit den mehrere 100 Tonnen schweren Stahl-
giganten gewährleisten zu können, wurde ein 
LR 1750 mit Haupt- und Derrickausleger sowie 
Ballastwagen eingesetzt. „So ausgestattet, brach-
te es der Raupenkran auf ein Einsatzgewicht 
von rund 1.400 Tonnen“, beschreibt Stöttinger. 
Dadurch entstehen enorme Drücke, die in den 
Untergrund abgeleitet werden müssen. Eine Tat-
sache, die auch bei der Errichtung der Kranstell-
fläche bedacht wurde.

Mit dem Erreichen des temporär eingerichte-
ten Hafens in Tiszaújváros war vieles geschafft, 
das Ziel aber noch nicht erreicht. Für die sprich-
wörtliche letzte Meile war noch einmal Klotzen 
statt Kleckern angesagt.

Selbstfahrer, Kessel-
brücke und Semitief-
lader für letzte Meile

 So waren für die Zustellungen zwei Selbst-
fahrer mit jeweils 18 Achslinien und 500 Pfer-
destärken vor Ort. Für leichtere Komponenten 
bis etwa 100 Tonnen kamen Sattelzugmaschinen 
mit Semitiefladern und Kesselbrücken zum Ein-
satz. „Den Abschluss der Schwertransporte Mit-
te Mai machten drei Ausrüstungen mit jeweils 
mehreren 100 Tonnen Einzelgewicht“, nennt 
Stöttinger noch ein Highlight. Für diese Stahl-
kolosse musste auf dem Weg zum Werk noch 
eine Brücke statisch berechnet und unterstützt 
werden.

Doch dann war es geschafft – rund 100 
Schwertransporte wurden in etwa fünf Mona-
ten erfolgreich durch Europa gefahren. Trotz 
Niedrigwasser auf den Binnengewässern und 
einer Pandemie mit Grenzsperren konnte durch 
engagierte Mitarbeiter und einer bestmöglichen 
Personalplanung das Projekt zeitgerecht abge-
schlossen werden. Dazu Stöttinger:

„Es war eine logistische Herausforderung. 
Mit den Mitarbeitern von Bau-Trans Ungarn, 
welche die Spezialtransporte auf der Straße in-
klusive Genehmigungsprozedere und die Bau-
stellenkoordination vor Ort gewährleisteten 
und den Spezialisten für Binnenschifffahrt von 
Haeger & Schmidt, haben wir qualitätsvolle 
Zusammenarbeit bewiesen.“ Damit wurde die 
petrochemische Anlage ihrer geplanten Fertig-
stellung im kommenden Jahr ein großes Stück 
näher gebracht.

Der Umschlagplatz an der Theiß wurde speziell für den Auftrag errichtet.

Im „Linienverkehr“ wurden die etwa 100 Oversized-Cargos vom Umschlagplatz zur Baustelle gebracht.

Peter Stöttinger (GF Felbermayr Transport- und 
Hebetechnik) war maßgeblich am Gelingen des 
Projektes beteiligt.
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Nach rund 700 Metern Transportweg 
und rund zwei Stunden Laufzeit war das 
Ziel des „Sondertransports“ im Duisbur-
ger Hafen erreicht.

www.felbermayr.cc

Per Selbstfahrer: Felbermayr übersiedelt 
18 Meter hohen Portalkran

Mitte Dezember übersiedelte Felbermayr im 
Hafen Duisburg einen rund 18 Meter hohen 
Portalkran. Dank einer Lösung des neuen Felber-
mayr-Bereiches Engineered Solutions wurde es 
möglich, den 300 Tonnen schweren Kran mittels 
Selbstfahrer in einem Stück zu verfahren. Dadurch 
entfielen zeit- und kostenaufwendige De- und 
Montagearbeiten. Notwendig wurde der im Auf-
trag von duisport durchgeführte Einsatz aufgrund 
des Neubaus einer Lagerhalle des Felbermayr-
Tochterunternehmens Haeger & Schmidt und 
einer dadurch veränderten Platzaufteilung.

Üblicherweise ist eine derartige Verlagerung mit 
einem großem Aufwand verbunden, was sich 
auch auf die Kosten in Bezug auf die Stehzeit des 
Krans nachteilig auswirkt. Durch die Lösung von 
Felbermayr-Engineered Solutions konnte das 
jedoch verhindert werden. „Somit dauerte die 
eigentliche Übersiedelung des Krans auf das etwa 
700 Meter entfernte Gleis nur etwa zwei Stunden.

„Der Kern der Lösung war die Kombination von 
Selbstfahrern, sogenannten SPMTs (Englisch: SPMT 
– Self-Propelled Modular Transporter), mit soge-
nannten Schwerlasttürmen“, erklärt Bereichsleiter 
Kees Kompier. Diese Einsatzart kam bei Felbermayr 
erstmals zur Anwendung und erforderte eine ak-
ribische Vorbereitung in Bezug auf die wirkenden 
Kräfte. Dabei galt es, das Zusammenwirken der 
eingesetzten Technik durch Engineering-Know-
how zu berücksichtigen. Nur so konnte ein sicheres 
Umsetzen des Krans gewährleistet werden.

Zum Einsatz kamen dafür zwei parallel geführte 
SPMTs mit jeweils zwölf Achslinien und einem Pow-
erpack als Antrieb. Darauf standen vorne und hinten 
je zwei Schwerlasttürme mit parallel zum SPMT auf-
gesetzten Stahlträgern zum Anheben der Last. Die-

se waren mit je zwei horizontalen Stahlrohren oben 
und unten mit dem zweiten SPMT verbunden. 

Mit diagonal verspannten Stahlseilen wurde der 
Aufbau zusätzlich stabilisiert. Die Transportkonfi-
guration erreichte somit die Außenabmessungen 
eines Quaders mit etwa 20 Metern Seitenlänge. 
„Die Tauglichkeit dieser Konfiguration zu berech-
nen war schon eine gewisse Herausforderung“, 
erklärt Kees Kompier. Aufgrund fehlender Befes-
tigungspunkte musste für die praktische Umset-
zung auch das eingesetzte Schwerlastequipment 
modifiziert werden musste.

Schlussendlich gelang es aber, damit unter das 
Portal des etwa 51 Meter breiten Kranes zu fahren 
und diesen hydraulisch mit den SPMTs anzu-
heben. Daraufhin setzten sich die Selbstfahrer 
mit der etwa 300 Tonnen schweren Last in Be-
wegung. Da die neuen Gleise des Kranes etwa 
170 Zentimeter über dem Geländeniveau liegen, 
wurde vorab noch eine temporäre Aufschüttung 
am neuen Kranstellplatz errichtet. 

Das Hochfahren mit der 300 Tonnen schweren 
Last stellte die Konfiguration nochmals auf eine 
Belastungsprobe, die dank korrektem Engineering 
aber perfekt gemeistert wurde. Somit erreichte der 
Kran seinen neuen „Arbeitsplatz“ ohne auch nur 
eine Schraube am Hubgerät gelöst zu haben.

Bild: Felbermayr
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Felbermayr Holding: Premiere für 
1.000-Tonnen-Raupenkran

Für die Errichtung eines Gas- und Dampf-
kraftwerkes in Herne (D) brachte das 
österreichische Schwertransportunter-
nehmen einen fabrikneuen LR 11000 von 
Liebherr zum Einsatz. 

Großkomponenten mit Stückgewichten von bis zu 
457 Tonnen sind auch Schwertransportunterneh-
men Felbermayr etwas Besonderes. Wenn dabei 
ein 1.000-Tonnen-Raupenkran erstmals zum Einsatz 
kommt, schwingt neben der Last auch die Span-
nung mit. So geschehen am Rhein-Herne-Kanal in 
der Metropolregion Rhein-Ruhr in Nordrhein-West-
falen.

Die Ausgangsorte für die insgesamt vier Großkom-
ponenten waren in den Siemens-Werken Berlin, 
Mühlheim an der Ruhr sowie Nürnberg. „Die Trans-
porte zum Umschlagplatz unweit der Baustelle wur-
den seitens Siemens und vom Hauptauftragnehmer 
Züst & Bachmeier Project GmbH vergeben und teils 
durch das Felbermayr-Tochterunternehmen Haeger 
& Schmidt auf dem Wasserweg durchgeführt“, be-
richtet Projektverantwortlicher Matthias Pichl, Leiter 
der Felbermayr-Niederlassung Nürnberg.

Von Züst & Bachmeier erhielt Felbermayr den Auf-
trag für den Umschlag einer Gasturbine mit 457 
Tonnen, eines Generators mit 450 Tonnen, eines 
Transformators mit 425 Tonnen beziehungsweise 
einer Dampfturbine mit 145 Tonnen, sowie für deren 
Transport bis zur Kraftwerksbaustelle. Zuvor hatte 

der Logistiker Heizflächenmodule per Seefracht und 
Binnenschiffsnachlauf aus dem fernen China bis 
zum Umschlagplatz in Herne gebracht. 

Zur eingesetzten Ausrüstung des LR 11000 von Lieb-
herr gehörten ein 42 Meter langer Hauptmast mit 
Derrickausleger, 260 Tonnen Drehbühnenballast 
sowie 320 Tonnen Schwebeballast. Inklusive Hebe-
gut brachte es der Kran so auf mehr als 1.000 Tonnen 
Gesamtgewicht. Ergänzend zum 1.000-Tonnen-Rau-
penkran wurden auch SPMTs (Self-Propelled Modu-
lar Transporter) und Tieflader groß aufgefahren. 
Die Transporte auf dem Selbstfahrer zur etwa zwei 
Kilometer entfernten Kraftwerksbaustelle dauerten 
mehrere Stunden und wurden nachts durchgeführt. 
Mitte Februar wurde der Auftrag für Felbermayr mit 
dem Transport der Heizflächenmodule mit Stückge-
wichten von etwa 212 Tonnen abgeschlossen.

Die Fertigstellung des gasbefeuerten Kraftwerks mit 
Kraft-Wärme-Kopplung (KWK) soll Ende kommen-
den Jahres erfolgen. Damit wird der Heizenergiebe-
darf von 250.000 Haushalten abgedeckt und zusätz-
lich umweltfreundlich Strom erzeugt.  
Die Felbermayr Holding GmbH mit Firmensitz in 
Wels ist mit 69 Standorten in 19 Ländern Europas 
vertreten. Aktuell beschäftigt die Unternehmens-
gruppe Felbermayr rund 2.700 Fachkräfte, welche 
2019 einen konsolidierten Nettoumsatz von rund 502 
Mio. Euro erwirtschaftet haben. Spezialisiert ist das 
Unternehmen auf Sonder- und Schwertransporte, 
Mobilkran- und Arbeitsbühnenvermietung, Heavy-
lifthandling sowie Tief- und Hochbautätigkeiten.

Bild: Felbermayr-Bergmann
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Die Felbermayr-Niederlassung Lan-
zendorf hat Mitte Februar eine 22 Me-
ter hohe und 12 Meter breite Platane 
übersiedelt. 

www.felbermayr.cc

Schwerlasttransport für eine 
Wiener Herzensangelegenheit

Seit etwa 1940 schlug die inzwischen 22 Meter hohe 
Platane im achten Wiener Gemeindebezirk ihre 
Wurzeln. Jetzt, etwa 80 Jahre danach muss sie dem 
Bau einer U-Bahn-Station weichen. Aufgrund zahl-
reicher Interventionen von Naturliebhabern wurde 
der Baum in letzter Sekunde gerettet und hat einen 
neuen Platz bekommen. 

Mit der Übersiedelung des ahornblättrigen Gewäch-
ses wurde nach einer europaweiten Ausschreibung 
die Felbermayr-Abteilung für Spezialtransporte in 
Lanzendorf bei Wien beauftragt. Da der schmucke 
Baum laut Gutachten in übersiedelungsfähigen Zu-
stand rund 42 Tonnen auf die Waage bringen sollte, 
kamen dafür zwei stattliche Mobilkrane von Felber-
mayr zum Einsatz.

Rund drei Wochen dauerten die Vorbereitungen 
für den Großeinsatz zu nächtlicher Stunde, für den 
auch zahlreiche Genehmigungen nötig waren. Das 
größte Problem war die Höhe des Baumes. „Ein lie-
gender Transport wäre einfach gewesen, kam aber 
nicht in Frage, da dabei zahlreiche Äste gebrochen 
wären“, erklärt Thomas Daxelmüller, der die Kranab-
teilung bei Felbermayr in Lanzendorf leitet. 

Somit musste ein Konzept erarbeitet werden, um 
die Platane „erhobenen Hauptes“ zu ihrem neuen, 
etwa 350 Meter entfernten Standort zu übersiedeln. 
Transportfähig verpackt wurde der Baum, indem 
rund um den Wurzelbereich ein Spundwandkasten 
errichtet wurde. An diesem wurde er dann mittels 
Textilschlingen und einem Heberahmen an der 
Kranflasche angeschlagen. 

„Inklusive dieser Stahlkonstruktion erreichte der 
Baum ein Gewicht von rund 55 Tonnen“, schildert 
Thomas Daxelmüller. Werden dann noch das Ge-
wicht des Tiefladers und der Sattelzugmaschine 
hinzugerechnet, kommt man auf knapp 86 Tonnen. 

Bild: Felbermayr

„Damit waren wir statisch betrachtet sehr nah an 
der zulässigen Belastbarkeit der Fahrbahn“, ver-
weist Thomas Daxelmüller auf die bestehende, 
nur 1,4 Meter unter der Fahrbahn liegende U-Bahn 
sowie auf die zahlreichen unterirdischen Leitungen 
unterhalb der Transportroute und der Kranstell-
plätze hin. Deshalb wurde aus Sicherheitsgründen 
auch ein Live-Monitoring im U-Bahn-Tunnel durch-
geführt, um allfällig entstehende Veränderungen 
dokumentieren zu können.

Zu guter Letzt ist alles laut Plan gelaufen und die 
80-jährige Platane erreichte noch vor dem Einset-
zen des Frühverkehrs ihren neuen Standplatz im 1. 
Wiener Gemeindebezirk unweit des Justizpalastes. 
Für das Ausheben des Baumes war ein Mobilkran 
(LTM 1350-6.1 von Liebherr) mit 350 Tonnen maxi-
maler Traglast und 100 Tonnen Ballast ausreichend. 

Für das Einheben des Baumes am Zielort war mit 
etwa 23 Metern die benötigte Ausladung aber fast 
doppelt so weit. Deshalb ist dort ein LTM 1450-8.1 
mit 134 Tonnen Ballast und einer maximalen Trag-
last von 450 Tonnen zum Einsatz gekommen.

Österreichische Verkehrszeitung 02 2021
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Eröffnung der neuen Felbermayr-
Zentrale in Wels rückt näher

Das Familienunternehmen beweist seit 
Jahrzehnten Dynamik in Transport- und 
Hebetechnik sowie im Bauwesen.

Die Bauarbeiten für die neue Felbermayr-Kon-
zernzentrale in Wels-Oberthan schreiten zügig 
voran. Derzeit läuft der Innenausbau auf Hoch-
touren, sodass von einer Fertigstellung im Juli 
dieses Jahres ausgegangen werden kann. 

Nach langjähriger Phase der Standortsuche 
hat der Bau der neuen Zentrale von Felbermayr 
im September 2019 begonnen. Der Rohbau, 
die Außenanlagen, sowie die Tiefbauarbeiten 
wurden intern durch die Felbermayr-Geschäfts-
felder Bau, sowie Transport- und Hebetechnik 
realisiert. Auf einer Fläche von 100.000 m² wer-
den 40.000 m² verbaut. Das Gesamtinvestment 
beträgt mehr als 50 Mio. Euro.

In den neuen Büros, Werkstätten und Hallen 
werden rund 700 Mitarbeitende ihren Arbeits-
platz f inden. Im eigenen Sozialgebäude ent-
stehen eine Kinderbetreuungseinrichtung, ein 
Fitnessbereich und ein Mitarbeiterrestaurant. 
Alle Bauteile sind durch die Tiefgarage, die Platz 
für 400 Pkw bietet,  unterirdisch verbunden. Die 
Fertigstellung ist im 2. Quartal 2021 geplant.

Die Felbermayr Holding GmbH ist die Dach-
organisation für 27 operative Tochtergesell-
schaften, deren Tätigkeitsschwerpunkte sich im 
Wesentlichen auf Transport- und Hebetechnik 
sowie Tief- und Hochbau konzentrieren. Mit 69 
Standorten in 19 Ländern ist die Firmengruppe 
Felbermayr europaweit vertreten; das Produkt-
angebot – speziell im Transportbereich – wird 
aber auch weltweit vertrieben. 

Im Transportbereich liegt die Basis dafür in 
der Integration der drei Verkehrswege Straße, 
Schiene und Wasser. Zum umfassenden Dienst-
leistungsangebot zählen ferner die Verbringung 
von Großanlagen bis zur kompletten Funda-

mentstellung sowie der Hafenumschlag und die 
Lagerung von Schwerstgütern. Aktuell beschäf-
tigt die Unternehmensgruppe Felbermayr rund 
2.700 Fachkräfte. 

Mit Fokussierung auf die Bereiche Spezialtrans-
port, Mobilkran- und Arbeitsbühnenvermietung, 
Heavylifthandling sowie Hoch-, Tief- und Was-
serbau erwirtschaftete die Felbermayr Holding 
2019 einen konsolidierten Nettoumsatz von 
etwa 502 Mio. Euro. Ergänzt wird die Leistungs-
palette durch den lokalen Vertrieb von Kies 
sowie die Bereiche Bauschuttrecycling und Ab-
fallwirtschaft. 

Die vergangenen Jahre waren von kontinuier-
lichem Wachstum in allen Unternehmens-
bereichen geprägt. So konnte die Dienstleis-
tungspalette weiter ausgebaut und mit neuen 
Angeboten ergänzt werden. Laufende, gezielte 
Großinvestitionen in den Bereichen Spezial-
fahrzeuge, Krane und technisches Equipment 
sichern die Zukunft des Unternehmens.

Bild: Felbermayr

DI Horst Felbermayr, Geschäftsführer 
der Felbermayr Holding GmbH.
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MASCHINEN 47

↑   Palfinger übernimmt seinen 
spanischen Händler Equipdraulic 
mit Sitz in Barcelona. Der öster-
reichische Konzern will damit 
seine Position auf der iberischen 
Halbinsel stärken, insbesondere 
im wirtschaftsstarken Kataloni-
en. Das 1992 gegründete Equipd-
raulic vertreibt bereits seit 1999 
Palfinger-Produkte und ist für 
Verkauf, Aufbau und Service aller 
Palfinger-Produkte zuständig – 
mit Ausnahme der Arbeitsbüh-
nen. 

Raimondi Cranes aus Italien er-
nennt das Unternehmen La On 
zu seinem Händler für den korea-
nischen Markt. Um das Geschäft 
zu untermauern, hat La On zum 
Start gleich fünf Krane geordert, 
allesamt Wipper vom Typ LR273. 
„Wir sind stolz darauf, Raimondi 
Cranes in der Region zu vertreten 
und mit Maschinen zu arbeiten, 

HOCH- 
GEHOBEN  
STATT  
ABGEBAUT

EINBLICK 47

die in Bezug auf Leistungsfähig-
keit, Innovation und Sicherheit die 
höchsten Standards erfüllen“, er-
klärt Seung Soon Park, Managing 
Director von La On. ↓

↑   Multitel Pagliero macht den 
tschechischen Arbeitsbühnenan-
bieter Inreka Plošiny Servis zum 
Händler für Tschechien und die 
Slowakei. Damit baut das italieni-
sche Unternehmen sein Netzwerk 
in Osteuropa aus. Die Firma Inre-
ka Plošiny Servis übernimmt den 
Vertrieb des kompletten Sorti-
ments an LKW-Bühnen und Rau-
penarbeitsbühnen in der Tsche-

chischen Republik und in der 
Slowakei. Einige Geräte hat Multi-
tel schon an seinen neuen Partner 
ausgeliefert, und der Markt habe 
bereits ein starkes Interesse an 
der Multitel-Produktpalette sig-
nalisiert, heißt es.

↑  Das polnische Ölraffinerieun-
ternehmen Lotos Serwis hat ei-
nen neuen Grove GMK5180-1 er-
halten. Das Geschäft wurde über 
den Grove-Händler Zeppelin 
Polska abgewickelt, der auch 
Service und Wartung sowie Schu-
lungen für Kranführer anbietet. 
Das in Gdańsk (Danzig) ansässige 
Unternehmen Lotos wählte den 
Kran nach eigenen Angaben auf-
grund seiner Traglasten und kom-
pakten Gesamtmaße. 

Vier neue Liebherr-Container-
brücken hat das North Sea Termi-
nal Bremerhaven in Empfang ge-

nommen. Es handelt sich um vier 
weitere Ship-To-Shore-Krane 
(STS) der Megamax-Klasse. Da-
mit erhöht sich deren Zahl dort auf 
zehn. Die Krane gehören zu den 
größten Containerbrücken der 
Welt mit einer Ausladung von 73 
Metern, einer Spannweite von 
30,48 Metern und einer rückwär-
tigen Reichweite von 25 Metern. 
Sie haben eine maximale Kapa-
zität von 75 Tonnen und sind in 
der Lage, die größten Container-
schiffe der Welt mit bis zu 25 Con-
tainern in der Breite und bis zu 10 
Containern in der Höhe an Deck 
umzuschlagen.   ↓

→  In Duisburg musste ein 300 Tonnen schwerer Portalkran an 
einen neuen Standort transportiert werden, rund 700 Meter entfernt 
vom alten. Statt den Kran in Einzelteile zu zerlegen, hat Felbermayr 
eine eigene Lösung entwickelt. „Der Kern der Lösung war die Kom-
bination von Selbstfahrern, sogenannten SPMTs mit sogenannten 
Schwerlasttürmen“, erklärt Bereichsleiter Kees Kompier. Zum Ein-
satz kamen dafür zwei parallel geführte SPMTs mit jeweils zwölf 

Achslinien und einem Powerpack als Antrieb. Darauf standen vorne 
und hinten je zwei Schwerlasttürme mit parallel zum SPMT auf-
gesetzten Stahlträgern zum Anheben der Last. Diese waren mit je 
zwei horizontalen Stahlrohren oben und unten mit dem zweiten 
SPMT verbunden. Mit diagonal verspannten Stahlseilen wurde der 
Aufbau zusätzlich stabilisiert. So dauerte der „Umzug“ lediglich 
zwei Stunden.  ▬

März 2021  |  KRAN&BÜHNE
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OÖ. Seit 1. März 2021 ist die 
Anmeldung zu den Lehramts-
studien an der Pädagogischen 
Hochschule Oberösterreich 
(PH OÖ) für das Studienjahr 
2021/22 möglich. Zur Auswahl 
stehen: Elementarpädagogik, 
Primarstufe, Sekundarstufe 
Allgemeinbildung und Sekun-
darstufe Berufsbildung. Die 
Anmeldefrist endet am 22. Au-
gust 2021. Neu hinzu kommt ab 
dem Wintersemester 2021/22 
das „Pilotprojekt Fernstudi-
en“ für die Primarstufe und 
Sekundarstufe Berufsbildung 
Fachbereich Information und 
Kommunikation (Angewandte 
Digitalisierung). „Unser neues 
Angebot richtet sich an Stu-
dierende, die den Herausfor-
derungen der digitalen Um-
gestaltung des Alltags positiv 
gegenüberstehen“, sagt Walter 
Vogel, Rektor der PH OÖ. Wei-
ters wende sich dieses auch 
an berufstätige Menschen, die 

einen neuen Bildungsweg ein-
schlagen und ein Lehramts-
studium absolvieren wollen. 
Damit soll laut Vogel zusätzlich 
eine bessere Vereinbarkeit von 
Studium und Beruf geschaffen 
werden. Das Studienangebot 
setzt sich aus Präsenzphasen, 
Online-Präsenzphasen und zei-
tunabhängigen Fernstudien- 
slots zusammen. Jedes Studi-
enjahr startet zudem mit einer 
Präsenzwoche an der Hoch-
schule. 

Anmeldung Pilotprojekt
Eine Anmeldung für das „Pilot-
projekt Fernstudium Primar-
stufe“ (Bachelor und Master) 
ist ab sofort möglich, endet 
jedoch bereits am 31. Mai 2021 – 
für das Studienjahr 2021/22. Zu-
sätzlich zum Aufnahmeverfah-
ren ist ein Aufnahmegespräch 
zu Vorerfahrungen, Motiva-
tion und digitalen Kompeten-
zen vorgesehen. Wer sich für 

das „Pilotprojekt Fernstudium 
Information und Kommuni-
kation“ (Bachelor und Master) 
interessiert, kann sich bis 22. 
August für dieses bewerben. Im 
Rahmen des Aufnahmeverfah-
rens wird die persönliche und 
fachliche Eignung überprüft.

PH OÖ erweitert ihr Studiengebot 
mit einem Fernstudium. Foto: PH OÖ

Lehramtsstudium für zu Hause
PH OÖ startet „Pilotprojekt Fernstudium“ ab Wintersemester 2021/22

Weitere Informationen unter:
ph-ooe.at

WELS. Trotz Corona gehen die 
Arbeiten an der neuen Firmen-
zentrale von Felbermayr in 
Wels gut voran. Im September 
2019 begann Felbermayr mit 
der Errichtung seiner neuen 
Unternehmenszentrale in Wels-
Oberthan. Die gesamten Bau-
meisterarbeiten wurden vom 
Unternehmen selbst durchge-
führt, einschließlich der benö-
tigten Transport- und Hebe-
technikdienstleistungen. Das 

Baufeld ist zehn Hektar groß. 
Insgesamt rund 215.000 Kubik-
meter Material wurden bewegt. 
Das entspricht etwa dem Volu-
men eines fußballfeldgroßen 
Rechtecks mit 50 Metern Höhe. 
Derzeit läuft der Innenausbau 
auf Hochtouren, sodass von ei-
ner Fertigstellung im Juli ausge-
gangen werden kann. Mit mehr 
als 50 Millionen Euro ist es bis-
lang die größte Einzelinvestiti-
on des Unternehmens. 

Der neue Unternehmenssitz von Felbermayr in Wels-Oberthan soll bereits 
im Juli fertiggestellt sein. Kosten: rund 50 Millionen Euro. Foto: Felbermayr

Felbermayr baut bis Juli 
die neue Firmenzentrale

OÖ. Am 1. März startete die 
Internet-Anmeldung für die 
Bewerbung um die Studien-
plätze in Human- oder Zahn-
medizin für das Studienjahr 
2021/22 an der Medizinischen 
Fakultät der Johannes Kepler 
Universität Linz (JKU) sowie an 
den Medizinischen Universitä-
ten Wien, Graz und Innsbruck. 
Die Frist läuft bis 31. März, die 
Aufnahmeprüfungen für die 
insgesamt 1.740 Studienplätze 
finden an allen Standorten am 
21. Juli (8 bis 17 Uhr) statt. Für 
die verbindliche Anmeldung 
zu den Aufnahmetests ist ein 
Betrag von 110 Euro pünktlich 
zu bezahlen. 

1.740 Studienplätze stehen 2021/22 
zur Verfügung. Foto: alexraths/panthermedia

Bewerbungsstart 
für Studienplätze

meinbezirk.at 03 2021
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Der Neuzugang am Standort Wien/Lan-
zendorf gilt als profunder Kenner des ös-
terreichischen Baumaschinenmarkts.

www.felbermayr.cc

Seit wenigen Wochen ist Dieter Reuberger neu-
er Leiter der Felbermayr-Bühnenvermietung am 
Standort in Wien/Lanzendorf. Er folgt Thomas 
Daxelmüller, der sich künftig der Kranvermietung 
am Standort widmet und ergänzend dazu auch als 
stellvertretender Niederlassungsleiter tätig ist.

Mit fast drei Jahrzehnten Erfahrung gehört Dieter 
Reuberger zu den erfahrensten Branchenkennern 
am österreichischen Baumaschinenmarkt. Im 
Speziellen kann er auf eine mehr als 20-jährige Er-
fahrung bei einem österreichischen Arbeitsbühnen-
vermieter verweisen. Dort war der heute 54-Jährige 
auch als Prokurist tätig.

Zuletzt war Dieter Reuberger als Geschäftsführer 
fünf Jahre für einen international tätigen Hersteller 

Dieter Reuberger verstärkt die 
Felbermayr-Bühnenvermietung

und Vermieter für 
Turmdrehkrane 
tätig. Zu seiner 
Rückkehr in die 
Welt der Arbeits-
bühnen sagt er: „Es 
ist schön zu sehen, 
was sich in den ver-
gangenen Jahren 
in der Höhen-
zugangstechnik 
getan hat. Da ist es 
mir natürlich eine 
Freude, für einen 
der ganz Großen 
wie Felbermayr 
tätig zu sein.“ 

Für seine Tätigkeit 
als Abteilungslei-
ter der Bühnen-
vermietung bei 
Felbermayr sieht 

Dieter Reuberger Potenzial in der Gewinnung von 
neuen Kunden und der Erschließung von neu-
en Märkten in der Baubranche. Damit wll er den 
erfolgreichen Weg des bisherigen Abteilungsleiters 
für Bühnenvermietung, Thomas Daxelmüller, fort-
führen.

Aktuell verfügt Felbermayr über eine Mietflotte von 
mehr als 2.800 Arbeitsbühnen mit Arbeitshöhen 
von mehr als 100 Metern für Einsätze in ganz Euro-
pa. Optional sind Ausstattungen wie Weißketten 
und Gummiraupenfahrwerke erhältlich. Darüber 
hinaus befinden sind Gabel- und Teleskopstapler 
sowie Minikrane im Mietpark.

Die Felbermayr Holding GmbH mit Firmensitz in 
Wels ist mit 69 Standorten in 19 Ländern Europas 
vertreten. Aktuell beschäftigt die Unternehmens-
gruppe rund 2.750 Fachkräfte, welche 2019 einen 
konsolidierten Nettoumsatz von rund 507.5 Mio. 
Euro erwirtschaftet haben. Spezialisiert ist das 
Unternehmen auf Spezial- und Schwertransporte, 
Mobilkran- und Arbeitsbühnenvermietung, Heavy-
lift Handling sowie Tief- und Hochbautätigkeiten.

Bild: Felbermayr
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1 Miele Salzburg, Sbg. 668 Fertig- und Gebrauchsgüter 8,43

2 Ölz Dornbirn, Vbg. 925 Lebens- und Genussmittel, sonstige Verbrauchsgüter 8,31

3 Rauch Rankweil, Vbg. 920 Lebens- und Genussmittel, sonstige Verbrauchsgüter 8,26

4 Eduscho Wien 1.100 Lebens- und Genussmittel, sonstige Verbrauchsgüter 8,26

5 Mercedes-Benz Eugendorf, Sbg. 772 Automobil und Fahrzeugbau (Hersteller und Zulieferer) 8,25

6 Dynatrace Linz, OÖ 600 Internet, Telekommunikation und IT 8,25

7 BMW Motoren Steyr Steyr, OÖ 4.500 Automobil und Fahrzeugbau (Hersteller und Zulieferer) 8,19

8 dm drogerie markt Wals, Sbg. 6.874 Einzelhandel, einzelhandelsnahe Dienstleistungen 8,18

9 Roche Wien 400 Chemie und Pharma 8,16

10 Netzwerk Telekom Service (NTS) Raaba-Grambach, Stmk. 340 Internet, Telekommunikation und IT 8,16

11 RADATZ Wien 890 Lebens- und Genussmittel, sonstige Verbrauchsgüter 8,16

12 Kelly Wien 356 Lebens- und Genussmittel, sonstige Verbrauchsgüter 8,15

13 OMICRON Klaus, Vbg. 530 Elektronik und Elektrotechnik, medizinische Geräte 8,12

14 Energie Steiermark Graz, Stmk. 1.854 Rohstoffe, Energie, Ver- und Entsorgung 8,10

15 BMD Systemhaus Steyr, OÖ 600 Internet, Telekommunikation und IT 8,09

16 Institute of Science and Tech., Austria Klosterneuburg, NÖ 595 Bildung und Forschung 8,09

17 Boehringer Ingelheim Wien 2.097 Chemie und Pharma 8,06

18 Universität Innsbruck Innsbruck, T 5.101 Bildung und Forschung 8,06

19 Felbermayr Wels, OÖ 1.630 Bau 8,06

20 Red Bull Fuschl am See, Sbg. >200 Lebens- und Genussmittel, sonstige Verbrauchsgüter 8,04

21 Sparkasse Oberösterreich Linz, OÖ 1.727 Banken und Finanzdienstleistungen 8,03

22 Schlotterer Salzburg, Sbg. 500 Herstellung und Verarbeitung von Werk- und Baustoffen 8,02

23 Elk Schrems, NÖ 1.200 Bau 8,02

24 Fröschl Hall, T 1.385 Bau 8,02

25 Pfizer Wien 500 Chemie und Pharma 8,01

26 SKF Steyr, OÖ 1.350 Maschinen- und Anlagenbau 8,01

27 BearingPoint Wien 500 Beratungen, Agenturen, Kanzleien und Wirtschaftsprüfung 8,01

28 Kotanyi Wolkersdorf im Weinviertel, NÖ 600 Lebens- und Genussmittel, sonstige Verbrauchsgüter 8,00

29 BVAEB Wien 3.500 Krankenkassen, Gesundheit und Soziales 7,98

30 Infineon Villach, Ktn. 4.517 Elektronik und Elektrotechnik, medizinische Geräte 7,96

31 Innsbrucker Kommunalbetriebe (IKB) Innsbruck, T 704 Rohstoffe, Energie, Ver- und Entsorgung 7,95

32 Mars Wien 400 Lebens- und Genussmittel, sonstige Verbrauchsgüter 7,95

33 Hilti Wien 450 Fertig- und Gebrauchsgüter 7,94

34 Haberkorn Wolfurt, Vbg. 768 Großhandel 7,92

35 Bankhaus Spängler Salzburg, Sbg. 250 Banken und Finanzdienstleistungen 7,91

36 Tiroler Versicherung Innsbruck, T 330 Versicherungen 7,91

37 Microsoft Wien 340 Internet, Telekommunikation und IT 7,89

38 SAP Wien 426 Internet, Telekommunikation und IT 7,89

39 FH Oberösterreich Wels, OÖ 905 Bildung und Forschung 7,87

40 Energie AG Linz, OÖ 4.506 Rohstoffe, Energie, Ver- und Entsorgung 7,86

41 EBCONT group Wien 470 Internet, Telekommunikation und IT 7,86

42 Niederösterreichische Versicherung St. Pölten, NÖ 600 Versicherungen 7,86

43 Montanuniversität Leoben Leoben, Stmk. 1.300 Bildung und Forschung 7,86

44 Hypo Oberösterreich Linz, OÖ 426 Banken und Finanzdienstleistungen 7,85

45 Denzel Wien 1.400 Einzelhandel, einzelhandelsnahe Dienstleistungen 7,84

46 KSV1870 Wien 380 Banken und Finanzdienstleistungen 7,84

47 KTM Mattighofen, OÖ 3.452 Automobil und Fahrzeugbau (Hersteller und Zulieferer) 7,84

48 Akademie der bildenden Künste Wien Wien 324 Bildung und Forschung 7,84

49 RedZac Biedermannsdorf, NÖ 3.000 Einzelhandel, einzelhandelsnahe Dienstleistungen 7,84

50 Brau Union Österreich Linz, OÖ 2.700 Lebens- und Genussmittel, sonstige Verbrauchsgüter 7,83
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Der oberösterreichische 
Kran- und Arbeitsbühnen- 
vermieter FELBERMAYR schafft 
es auch nach einem Jahrzehnt 
starken Wachstums, seine 
Identität als Familien- 
unternehmen zu bewahren –
mit viel Gespür für den richti-
gen Umgang miteinander.

HEBEN UND HEBEN LASSEN

B eim trend-Fototermin stehen Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter aller 
Abteilungen des Hauses auf dem 

Gelände am Stammsitz im Wels-Per-
nau: Bau und HR, IT und Controlling, 
zentrale Werkstätte. Der Schmäh rennt, 
und er rennt unvermindert weiter, als die 
Chefs Horst und Andrea Felbermayr da-
zustoßen und sich auf eine Arbeitsbühne 
begeben. „Es ist alles sehr familiär hier“, 
bringt die Buchhalterin Sandra Höfl-
maier das Grundgefühl auf den Punkt, 
Felbermayr-Mitarbeiterin zu sein.

Denn das Unternehmen, bekannt 
für seine blauen Mobilkräne, schafft es, 
den Spirit eines Familienunternehmens 
zu versprühen, obwohl es mit rund 500 
Millionen Euro Umsatz und 2.700 Mit-
arbeitern an 69 Standorten in 19 Län-
dern längst zu einem Mittelständler mit 
professionellen Konzernstrukturen her-
angewachsen ist.

Für das gelungene Wir-Gefühl 
sind aber nicht etwa ausgeklügelte Be-
triebsklima-Programme verantwortlich, 
sondern organisch Gewachsenes: Weih-

60 trend.EDITION 1   |   26.  3.  2021
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FELBERMAYR HOLDING
HAUPTSITZ: Wals / NETTOUMSATZ: 485 Mio. € (2020, vorläufig) / MITARBEITER: 2.700  
GESCHÄFTSFÜHRUNG: Horst und Andrea Felbermayr, Alfred Feldbauer / GESAMTRANKING: 19
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TRANSPORTWELTEN. 
Felbermayr-Mitarbeiter aus  

verschiedensten Unternehmens- 
bereichen schätzen den 

fürsorglichen Umgang , den die 
beiden Chefs Horst und Andrea 

Felbermayr (auf der Hebebühne) 
pflegen. Buchhalterin Sandra 

Höflmaier (l.): „Es ist alles 
sehr familiär hier.“
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1 Felbermayr 8,06 19

2 Elk 8,02 23

3 Fröschl 8,02 24

4 Swietelsky Bau 7,82 52

5 Asfinag 7,76 65

6 Leyrer + Graf 7,73 71

7 Rhomberg Bau 7,67 87

8 i+R Gruppe 7,64 97

9 Prefa 7,59 111

10 Porr 7,53 132

BAU

„Wir sind ein klassi-
scher Familienbetrieb“, fasst 
Horst Felbermayr die Stär-
ken des Siegers in den Ka-
tegorien Bau sowie Verkehr 
und Logistik zusammen. 
Der Identifikationsgrad mit 
den Eigentümern ist sicht-
lich hoch: Überall in den Ge-
bäuden des Hauses stehen 
trauerflorumrandete Bilder von Horst 
Felbermayr senior, der das Unternehmen 
nachhaltig geprägt hat und ausgerechnet 
am 13. März 2020 – zu Beginn des ersten 
Lockdowns – gestorben ist. Unter ihm ist 
der Aufstieg zu einem der top Kranver-
mieter Europas vollzogen worden. Wenn 
die Mitarbeiter sagen, in kaum einem 
anderen Unternehmen dieser Größe sei 
man „so nah an der Eigentümerfamilie“, 
gibt es keinen Grund, daran zu zweifeln.

Die Krise ist natürlich auch an der 
1942 als Lastentransport-Unternehmen 
gegründeten Firma nicht spurlos vorü-
ber gegangen: Das Volumen ging 2020 
im Vergleich zum Vorjahr um sieben Pro-
zent zurück. Der am Beginn der Coro-
na-Maßnahmen kurzfristig schwächeln-
de Baubereich, der in Österreich und 
Deutschland ein gewichtiges Geschäfts-
feld ist, erholte sich aber rasch. Und die 
Kurzarbeitsphase konnte kurz gehalten 
werden –  sie betraf rund 350 Mitarbei-
ter. „Es ist deutlich besser gelaufen als be-
fürchtet“, rekapituliert der Chef.

Ab Sommer ging es wieder in Rich-
tung Normalbetrieb, auch wenn der 
Eventsektor – Festivals wie Nova Rock 
und Frequency, aber auch Christkindl-
märkte brauchen professionelle Bühnen-
technik – quasi völlig ausfiel. Mit einem 
Corona-Krisenstab wurde die Akutphase 
der Krise außerordentlich ruhig gema-
nagt. „Wir haben den Mitarbeitern signa-
lisiert, dass sie sich keine Sorgen machen 
müssen“, sind die Felbermayrs über-

zeugt, mit ihrem Grundopti-
mismus auch Führungsqua-
litäten gezeigt zu haben.

Und natürlich punktet 
Felbermayr bei Kategorien 
wie Image und Wachstum – 
wer jemals einen Schwer-
transport in Aktion gesehen 
hat, kann die Begeisterung 
der Fan-Community ver-

stehen. Es gibt Miniatur-Modelle von 
spektakulären Turbinen- oder Trafo- 
Transporten, die Techniker-, aber auch 
Mitarbeiteraugen leuchten lassen wie 
Kinderaugen unterm Christbaum.

Interessanterweise wird das Unter-
nehmen, das 430 Mobilkräne sowie 
2.800 Hebebühnen und Stapler besitzt, 
auf Bewertungsportalen aber auch stark 
mit Nachhaltigkeit assoziiert, obwohl es 
für CO2-intensiven Schwerlastenverkehr 
steht und weitgehend auf Verbrennungs-
motoren setzt. Explizite Klimaschutz-
ziele gibt es nicht. Eine kleine Auszeich-
nung gab es vor mehr als zehn Jahren für 
die Einführung eine Flottensteuerungs-
managementsystems zur Optimierung 
der Fahrtstrecken und des Tankverhal-
tens. Dass die Kräne aber nun von Blau 
auf Grün umgefärbt werden, davon ist 
man weit entfernt.

„Nachhaltigkeit ist bei uns Konti-
nuität, Verlässlichkeit und Stabilität“, 
ist Andrea Felbermayr überzeugt. Ihr 
Mann ergänzt, dass durch eine effizi-
ente Kombination der Verkehrsträger 
Schiene, Straße und Wasser ständig nach 
CO2-Einsparpotenzial gefahndet werde. 
Ressourcenschonender Abbau im Kies-
bereich stehe ohnehin schon lange auf 
der Tagesordnung. Dennoch ist Wachs-
tum auch zukünftig ein Ziel, sowohl 
 organisch als auch durch Zukäufe. 

Dass der Zusammenhalt dann wei-
ter so gut funktioniert, dazu soll auch 
die neue Firmenzentrale am anderen 
Stadtrand von Wels – im Stadtteil Ober-
than – beitragen, wo die am derzeitigen 
Gelände in Pernau etwas zerspragelten 
Gebäude kompakt zusammen gefasst 
werden. In rund drei Monaten soll über-
siedelt werden, dann gibt es Kinderbe-
treuungsangebote, Parkplätze, Kantine, 
Fitnessraum, Begegnungszonen, mehr 
Inhouse-Schulungen und vieles mehr – 
die gesamte Palette an Annehmlichkei-
ten also, die, wenn sie klug umgesetzt 
sind, gute Arbeitgeber in Rankings ü bli-
cherweise noch weiter aufsteigen lassen. 
Auf dass der Schmäh auch in Zukunft 
rennt. BECK

nachtsfeier, Skitage oder der donnerstäg-
liche Lauftreff, an dem auch die Chefs 
teilnehmen. Dazu ein fürsorglicher Um-
gang, in dem immer ein Ohr für private 
Sondersituationen offen ist. Motto: leben 
und leben lassen. 

16 Lehrlinge gibt es derzeit allein in 
Wels, „und sie haben bei uns gute Auf-
stiegschancen“, sagt Andrea Felbermayr, 
die fürs Personal zuständig ist. Eine Em-
ployer-Branding-Kampagne als „Team 
der Möglichkeiten“ hat zuletzt den Auf-
wärtstrend unterstützt. 

6126.  3.  2021   |   trend.EDITION 1

„Wir haben 
den Mitarbei-

tern in der  
Krise signali-
siert, dass sie 

sich keine 
Sorgen ma-

chen müssen.“
HORST 
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1 Felbermayr 8,06 19

2 ÖBB 7,79 57

3 Linz AG 7,75 66

4 TGW 7,67 88

5 Cargo-Partner 7,58 112

6 Austro Control 7,57 117

7 Schachinger Logistik 7,44 163

8 Knapp 7,37 177

9 Flughafen Wien 7,27 209

10 Rail Cargo Group 7,27 211
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Seite 8 FELBERMAYR Land/Logistik

Die unabhängige Auszeichnung bestätigt 
die große Wertschätzung für Mitarbeiter 
bei der Felbermayr Holding GmbH.

www.felbermayr.cc       www.trend.at

Aus dem Arbeitgeberranking einer in Kooperation 
vom Wirtschaftsmagazin „trend“, Statista, Kunu-
nu und Xing durchgeführten Bewertung ging 
Felbermayr als Branchensieger hervor. Das Fami-
lienunternehmen erreichte 1. Platz in den beiden 
Kategorien Verkehr und Bau.

Für das Ranking der besten Arbeitgeber 2021 wur-
den mehr als 1.300 österreichische Unternehmen 
mit mindestens 200 Mitarbeitern in 20 Branchen 
bewertet und etwa 220.000 Urteile geprüft. Herz-
stück der Bewertung war laut Trend eine umfang-
reiche und unabhängige Befragung von Arbeit-
nehmern durch das Statistikportal Statista.

Abgesehen von Skitagen, Betriebsausflügen- und 
Fortbildungsmaßnahmen sowie wöchentlichen 
Lauftreffs gab es bei dem Kranspezialisten bisher 
keine Programme zur Mitarbeiterbindung. Auch 
auf einen aufwändig gestalteten Firmenauftritt 

Felbermayr ist Österreichs bester 
Arbeitgeber in Verkehr und Bau

auf den Social Media-Plattformen Kununu und 
Xing wurde bislang verzichtet. 

Umso so größer ist die Überraschung bei den 
Eigentümern Horst und Andrea Felbermayr über 
diese Auszeichnung: „Es freut uns, dass eine ehr-
liche und wertschätzende Haltung, wie wir Sie 
zusammen mit unseren Geschäftsführern und 
leitenden Mitarbeitern praktizieren Wirkung, 
zeigt,“ sind sich CEO Horst Felbermayr und seine 
Frau Andrea, in der Geschäftsführung für Personal 
verantwortlich, einig. 

Groß ist die Freude vor allem, weil die Bewertung 
sozusagen unter erschwerten Bedingungen zu-
stande gekommen ist. Am Standort der Firmen-
zentrale in Wels stößt das Unternehmen schon 
seit längerem an seine Grenzen. So sind es räum-
liche Einschränkungen welche die Zusammenar-
beit der Kollegenschaft oftmals erschweren, aber 
auch in Bezug auf die vorhandene Infrastruktur 
konnte das Unternehmen mit mehr als 2.700 Mit-
arbeitern trotz großer Bemühungen nicht in allen 
Belangen mitwachsen. 

„Umso erfreulicher ist es für uns, dass wir mit dem 
Neubau unserer Firmenzentrale in Wels/
Oberthan jetzt unseren Mitarbeitern auch 
etwas zurückgeben können“, zeigen sich 
Horst und Andrea Felbermayr zufrieden. 
Denn dort ist beginnend mit einer mo-
dern ausgestatteten Werkstätte bis hin zur 
Werksküche mit angeschlossenem Mit-
arbeiterrestaurant sowie einer Kinderbe-
treuungseinrichtung und einer Fitnessarea 
vorgesorgt.

Die Felbermayr Holding GmbH mit Fir-
mensitz in Wels ist mit 69 Standorten 
in 19 Ländern Europas vertreten. Aktuell 
beschäftigt die Unternehmensgruppe 
Felbermayr rund 2.750 Fachkräfte, welche 
2019 einen konsolidierten Nettoumsatz 
von rund 507,5 Mio. Euro erwirtschafte-
ten. Spezialisiert ist das Unternehmen auf 
Spezial- und Schwertransporte, Mobilkran- 
und Arbeitsbühnenvermietung, Hebetech-
nik sowie Tief- und Hochbautätigkeiten.Bild: Felbermayr
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LOGISTIK 

Nach dem Verkauf der Binnenschiffsflotte 
an die HGK trennt sich der südafri-
kanische Logistikkonzern Imperial von 
seinem gesamten Europa-Geschäft und 
den Aktivitäten in Südamerika.

Die unter der Marke Logistics Interna-
tional betriebenen Aktivitäten in Europa 
sollen verkauft werden. Ebenso die Bin-
nenschiffsaktivitäten in Südamerika. Das 
hat Mohammed Akoojee, CEO des Lo-
gistikkonzerns, bei der Vorlage der Halb-
jahreszahlen bekanntgegeben. Wie schon 
beim Verkauf der europäischen Binnen-
schiffssparte wird der Schritt mit der ge-
plante strategischen Neuausrichtung und 
einer Konzentrations auf das Kern-
geschäft begründet.

Angesichts der aktuellen weltwirt-
schaftlichen Situation stehe das Unter-
nehmen beim Verkaufsprozess erst am 
Anfang. Man habe keine Eile, heißt es. 
Bei den Binnenschifffahrtsaktivitäten in 
Südamerika sei man auf einem guten 
Weg und ein Verkauf im Juni dieses Jah-

res absehbar. Imperial betreibt im Fluss-
gebiet Paraguay-Paraná regelmäßige Ver-
kehre mit Schubverbänden für Verlader 
aus der Agrar- und Montanindustrie. 
Diese Aktivitäten waren beim Verkauf an 
die Kölner HGK noch ausgenommen 
worden.

In der ersten Hälfte des noch bis Ende 
Juni laufenden Geschäftsjahres 
2020/2021 hat der Imperial-Konzern 
beim Umsatz um 15 % auf 1,47 Mrd. € 
zugelegt. Das EBIT, also der operative 
Gewinn, sackte allerdings um 18  % auf 
1,2 Mrd. Rand ab. n

FLOTTE IN PARAGUAY STEHT ZUM VERKAUF

Imperial verabschiedet sich aus Europa und Südamerika 

©
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Die bislang von Imperial betriebene Flotte von Schubverbänden auf dem Parana steht zum Verkauf

Auf einem 10 ha großen Areal nimmt die 
neue Unternehmenszentrale der Felber-
mayr-Gruppe im österreichischen Wels 
immer deutlichere Konturen an. Im Juli 
dieses Jahres soll der Komplex fertig sein, 
nach rund anderthalb Jahren Bauzeit be-
ginnt jetzt der Innenausbau. 

Als die Spatenstich im September 2019 
offiziell gefeiert wurde, waren die Erd-
arbeiten bereits voll im Gange. So wur-
den insgesamt etwa 215.000 m3 Material 
bewegt. Das entspricht etwa dem Volu-
men eines fußballfeldgroßen Rechtecks 
mit 50 m Höhe. Etwa 115.000 m3 entfie-
len auf die rund 400 Fahrzeuge fassende 
Tiefgarage und die Kellerbereiche. Es 
folgten Arbeiten zur Bodenstabilisierung 
im Bereich der Hallen sowie eine Siche-
rung bestehender Hochspannungs-
masten durch den Felbermayr-
Spezialtiefbau. Im Oktober waren die 
Erdarbeiten nahezu beendet.

Durch den Lockdown im März in Fol-
ge der Corona-Pandemie mussten die Ar-
beiten für die mit mehr als 50 Mio. € bis-
lang größte Einzelinvestition des Unter-
nehmens für rund drei Wochen einge-
stellt werden. Zusätzlich fehlten durch 

die Grenzschließungen dringend benö-
tigte Arbeiter auf der Baustelle, zudem 
kam der Materialnachschub nahezu zum 
Erliegen. Bis zum Sommer gelang es aber, 
einen Großteil der verlorenen Zeit wieder 
aufzuholen. Bis zum September waren 
die Rohbauarbeiten der drei Hallen für 
die operativen Bereiche sowie das 
8.500 m2 umfassende Büro- und das So-
zialgebäude mit eigener Kita weitest-
gehend abgeschlossen.

Die Felbermayr Holding mit Sitz in 
Wels (Österreich) ist mit 69 Standorten in 
19 Ländern Europas vertreten. Die Un-
ternehmensgruppe beschäftigt rund 
2.700 Mitarbeiter, die 2019 einen konsoli-
dierten Nettoumsatz von 502 Mio. € er-
wirtschafteten. Spezialisiert ist das Unter-
nehmen auf Spezial- und Schwertran-
sporte, Mobilkran- und Arbeitsbühnen -
vermietung, Heavylift-Handling sowie 
Tief- und Hochbautätigkeiten. n

ALLE ARBEITEN IN EIGENREGIE

Felbermayr beginnt Innenausbau der neuen Unternehmenszentrale
©
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Der Neubau-Komplex in Wels ist mit 50 Mio. € die größte Einzelinvestition in der Firmengeschichte

Bezirksrundschau Oberösterreich 04 2021
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Bühnenvermietung in 
Wien unter neuer Leitung
Seit wenigen Wochen ist Dieter Reuberger neuer 
Leiter der Felbermayr-Bühnenvermietung am 
Standort in Wien/Lanzendorf.

it fast drei Jahrzehnten Erfahrung 
gehört Dieter Reuberger zu den 

erfahrensten Branchenkennern am 
österreichischen Baumaschinenmarkt. 
Im Speziellen kann Reuberger auch auf 
eine mehr als 20-jährige Erfahrung bei 
einem österreichischen Arbeitsbühnen-
vermieter verweisen. Dort war der 
heute 54-jährige auch als Prokurist 
tätig. Zuletzt war Reuberger als 
Geschäftsführer fünf Jahre für einen 
international tätigen Hersteller und 
Vermieter für Turmdrehkrane tätig.

Reuberger zu seiner Rückkehr in die 
Welt der Arbeitsbühnen: „Es ist schön 
zu sehen, was sich in den vergangenen 
Jahren in der Höhenzugangstechnik 
getan hat. Da ist es mir natürlich eine 
Freude, für einen der ganz Großen wie 
Felbermayr tätig zu sein.“ Nach eigenen 
Angaben seien es ergänzend zu 
technischem Know-how auch Hand-
schlagqualität und die Fähigkeit, 
Mitarbeiter zu motivieren, welche seine 
berufliche Entwicklung im Baumaschi-
nenmarkt zum Erfolg führten. Parallel 
dazu ist es aber auch die Begeisterung 
für technische Innovationen. Das führte 
dazu, dass Reuberger, wie bei seinem 

liebsten Hobby, dem Tennis, auch in der 
Höhenzugangstechnik immer am Ball 
blieb.

Für seine Tätigkeit als Abteilungslei-
ter der Bühnenvermietung bei Felber-
mayr sieht Reuberger Potenzial in der 
Gewinnung von neuen Kunden und der 
Erschließung von neuen Märkten in der 
Baubranche. Damit wird er den 
erfolgreichen Weg des bisherigen 
Abteilungsleiters für Bühnenvermie-
tung, Thomas Daxelmüller, fortführen 
– dieser widmet sich fortan der Kran-
vermietung und wir parallel dazu auch 
als stellvertretender Niederlassungs-
leiter in Lanzendorf bei Wien Verant-
wortung übernehmen.

       Aktuell verfügt die europaweit tätige 
Bühnenvermietung von Felbermayr 
über eine Mietflotte von mehr als 2.800 
Arbeitsbühnen mit Arbeitshöhen von 
mehr als 100 m. Optional erhältliche 
Ausstattungen wie Weißketten und 
Gummiraupenfahrwerke sind ebenso 
erhältlich und erlauben einen abrieb-
festen Einsatz im Indoor-Bereich. 
Weiters im Mietpark: Gabel- und 
Teleskopstapler sowie Minikrane.

www.felbermayr.cc

Dieter Reuberger ist Abteilungsleiter der
Felbermayr-Bühnenabteilung in Lanzendorf.
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Es ist für jeden Projektingenieur ein Traum: eine komplexe Maschine als eine komplette 
Einheit zu transportieren. Genau das gelang Felbermayr beim Umsetzen einer Krananlage.

Im Sinne einer wirtschaftlichen Umsetzung von
Aufträgen streben Projektabteilungen in der Logis-
tikbranche immer an, unabhängig von ihrer Größe,

die jeweiligen Objekte als eine komplette, geschlosse-
ne Einheit zu transportieren. Bei vielen Vorhaben ist
das möglich, bei anderen aus den unterschiedlichen
Gründen nicht. Sei es durch eine begrenzte Verkehrs-
fläche oder aber durch eine zu hohe Masse. Nicht zu-
letzt, um gerade solche anspruchsvollen Aufträge erfolg-
reich lösen zu können, hat der Schwerlastspezialist
Felbermayr vor nicht allzu langer Zeit im eigenen Un-
ternehmen den Bereich Engineered Solutions instal-
liert, der auch für anspruchsvollste Transport- oder
Hebeaufgaben wirtschaftliche Lösungen erarbeiten
soll. So setzte man Ende vergangenen Jahres erfolg-
reich ein Konzept um, bei dem in Duisburg eine 300 t
schwere Krananlage mittels Selbstfahrer in einem
Stück verfahren wurde. Durch das Umsetzen des
kompletten Krans entfielen zeit- und kostenaufwendi-
ge Montage- und Demontagearbeiten.

Kombination aus SPMT und Türmen. „Der Kern der
Lösung war die Kombination von Selbstfahrern, soge-
nannten SPMT mit sogenannten Schwerlasttürmen“,
erklärt Bereichsleiter Kees Kompier. Diese Einsatzart
kam bei Felbermayr erstmals zur Anwendung und 
erforderte eine akribische Vorbereitung in Bezug auf
die wirkenden Kräfte. Dabei galt es, das Zusammen-
wirken der eingesetzten Technik durch Engineering-
Know-how zu berücksichtigen. Nur so konnte ein 
sicheres Umsetzen des Krans gewährleistet werden.
Zum Einsatz kamen dafür zwei parallel geführte
SPMTs mit jeweils zwölf Achslinien und einem Power-
pack als Antrieb. Darauf standen vorne und hinten je
zwei Schwerlasttürme mit parallel zum SPMT aufge-
setzten Stahlträgern zum Anheben der Last. Diese wa-
ren mit je zwei horizontalen Stahlrohren oben und
unten mit dem zweiten SPMT verbunden. Mit diago-
nal verspannten Stahlseilen wurde der Aufbau zusätz-
lich stabilisiert. Die Transportkonfiguration erreichte
somit die Außenabmessungen eines Quaders mit etwa

Transport in einem Stück
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20 m Seitenlänge. „Die Tauglichkeit dieser Konfigura-
tion zu berechnen war schon eine gewisse Challenge“,
merkt Kompier an und fügt hinzu, dass für die prak-
tische Umsetzung aufgrund fehlender Befestigungs-
punkte auch das eingesetzte Schwerlastequipment
modifiziert werden musste.

Keine Schraube am Kran gelöst. Schlussendlich ge-
lang es aber, damit unter das Portal des etwa 51 m
breiten Krans zu fahren und diesen hydraulisch mit
den SPMTs anzuheben. Daraufhin setzten sich die
Selbstfahrer mit der etwa 300 t schweren Last in 
Bewegung. Das Hochfahren mit der 300 t schweren
Last stellte die Konfiguration nochmals auf eine Be-
lastungsprobe, die dank korrektem Engineering aber
perfekt gemeistert wurde. Somit erreichte der Kran
seinen neuen Arbeitsplatz ohne auch nur eine Schrau-
be am Hubgerät gelöst zu haben. „Vom Anheben bis
zum Absetzen auf dem neuen, etwa 700 m entfernten
Gleis des Krans, waren nur rund zwei Stunden ver-
gangen“, freute sich Kompier und war gleichzeitig
stolz auf die Leistung „seiner Jungs“. 

KKuurrzz  vvoorr  ddeemm  ZZiieell::  ddiiee  TTeeiicchhmmaannnn--KKrraannaannllaaggee  aauuff  

ddeerr  SSPPMMTT--TTuurrmmkkoommbbiinnaattiioonn..  Fotos: Felbermayr

Auszeichnung

Im Arbeitgeberranking einer in Kooperation vom Wirtschaftsmagazin
Trend, Statista, Kununu und Xing durchgeführten Bewertung wurde 
das Familienunternehmen Felbermayr jetzt zum Branchensieger. Und das
gleich in doppeltem Sinn – in den Kategorien Verkehr und Bau. Groß ist
die Freude vor allem, weil die Bewertung sozusagen unter erschwerten
Bedingungen zustande gekommen ist. Am Standort der Firmenzentrale
in Wels stößt das Unternehmen schon seit Längerem an seine Grenzen.
„Umso erfreulicher ist es für uns, dass wir mit dem Neubau unserer Fir-
menzentrale in Wels/Oberthan jetzt unseren Mitarbeitern auch etwas zu-
rückgeben können“, zeigen sich Horst und Andrea Felbermayr zufrieden. 
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SCANIA - FELBERMAYR

Jetzt noch mehr „Power“ 
bei der Felbermayr Gruppe

Für die schwierigsten Aufgaben des Trans-
portgewerbes setzt der Spezialist für 
Schwer- und Sondertransporte auf die 
Kraft des Scania V8-Motors.

Die Felbermayr Transport- und Hebetechnik 
GmbH & Co KG (Wels) hat mit dem vierachsigen 
Scania 770 S weltweit die erste Schwerlast-Sattel-
zugmaschine der neuen Scania V8-Generation 
übernommen. Für das österreichische Schwer-
transportunternehmen ist der „King of the Road“ 
ein Aushängeschild für Innovationsfreude und 
Zukunftsorientierung. 

„Natürlich ist bei uns die Leistung wichtig, da wir 
mit sehr schweren Lasten unterwegs sind. Da 
ist es notwendig, dass wir solche Fahrzeuge im 
Einsatz haben“, betont CEO Horst Felbermayr. 
Zuverlässigkeit und Leistungsstärke wie die des 
Scania 770 S wären für sein Unternehmen ein-
fach notwendig, um die anspruchsvollsten Trans-
portaufgaben und die verschiedensten Kunden-
wünsche bestens zu erfüllen. 

Mit dem Neuzugang in den 
Felbermayr-Fuhrpark setzt 
das Unternehmen eine bereits 
seit 15 Jahren bestehende 
Partnerschaft mit Scania fort. 
In dieser Zeit hat das Trans-
port- und Hebetechnikunter-
nehmen an die 300 Fahrzeu-
ge mit dem Greif im Signet 
eingesetzt.

Für Manfred Streit, Direktor 
Scania Österreich, ist die Aus-
lieferung des Scania 770 S 
an die Firma Felbermayr ein 
weiterer Meilenstein, sowohl 
in der Kundenbeziehung 
als auch für Scania Öster-
reich Ges.m.b.H., die 2021 das 
50-jährige Firmenbestehen 
feiert. „Das Fahrzeug ist prä-
destiniert dafür, die kompli-
ziertesten Aufgaben in der 

Bild: Scania

hochsensiblen Transport- und Logistikbranche 
zu lösen. Modernste Technik, modernstes Ge-
triebe – einfach das stärkste Serienmodell am 
Markt“, konstatiert er.

Mit einem maximalen Drehmoment von 
3.700 Newtonmetern verfügt der Scania 770 S 
A8x4/4NB über ein Gesamtzuggewicht von 175 
Tonnen. Neben all der Kraft und Transportkapazi-
tät setzt der „King of the Road“ auch hinsichtlich 
des Verbrauchs und Fahrkomforts Maßstäbe. Der 
V8-Motor erhielt eine umfassende Überarbeitung 
und ist, je nach Version, drei bis sechs Prozent 
eff izienter als die Vorgängergeneration. 

In den Werkstätten von Felbermayr erfolgen 
noch spezielle Einbauten: So wird eine Zentral-
schmieranlage für die automatische Schmierung 
von beispielsweise Sattelkupplungen und Feder-
bolzen bei den Achsaufhängungen eingebaut. 
Für die zahlreichen Sonderaufgaben dieses Fahr-
zeuges ist außerdem eine entsprechende Licht-
ausstattung für die Ausleuchtung von Arbeitsbe-
reichen, etwa für das Be- und Entladen sowie in 
der Transportüberwachung, notwendig. 

Horst Felbermayr, CEO Felbermayr Transport- und Hebetechnik 
GmbH & Co KG und Manfred Streit, Dirketor Scania Österreich.
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Groß und prächtig: Neue 
Firmenzentrale der Felbermayr Gruppe

Sechs Lkw waren in den vergangenen Tagen 
in Wels im Einsatz, um die Übersiedelung der 
Felbermayr Firmenzentrale von der Machstraße 
in die rund acht Kilometer entfernte Voralpen-
staße zu gewährleisten. Rund 6.000 Umzugkar-
tons mit Büromaterialien sind dabei durch die 
Hände von 40 Möbelpackern gegangen.

Beachtliches haben auch die Mitarbeitenden der 
Firmen Felbermayr Transport und Hebetechnik 
sowie Felbermayr Bau geleistet. So wurden par-
allel zum Tagesgeschäft Fuhrpark und Werkstät-
te übersiedelt.  Sportlich ging es bei der IT-In-
betriebnahme zu. Von 14 Technikern wurden an 
einem Tag insgesamt 200 Kilometer im Gebäude 
absolviert – belegt durch Schrittzähler.

Nach langjähriger Phase der Standortsuche hat 
der Bau der neuen Felbermayr-Zentrale im Sep-

Die mit mehr als 50 Mio. Euro bislang 
größte Einzelinvestition des Familien-
unternehmens wurde erfolgreich abge-
schlossen.

Bild: Felbermayr - Vogel AV

tember 2019 begonnen. Der Rohbau, die Au-
ßenanlagen, sowie die Tiefbauarbeiten wurden 
intern durch die Felbermayr-Geschäftsfelder 
Bau, sowie Transport- und Hebetechnik reali-
siert. Auf dem 100.000 m² großen Areal be-
trägt die verbaute Fläche 40.000 m².

In den neuen Büros, Werkstätten und Hallen 
f inden rund 700 Mitarbeitende ihren Arbeits-
platz. Zum eigenen Sozialgebäude gehören 
eine Kinderbetreuungseinrichtung, ein Fit-
nessbereich und ein Mitarbeiterrestaurant. 
Alle Bauteile sind durch die Tiefgarage, die 
Platz für 400 Pkw bietet, unterirdisch verbun-
den. 

Die Felbermayr Holding GmbH mit Firmen-
sitz in Wels/Österreich ist mit 69 Standorten in 
19 Ländern Europas vertreten. Aktuell werden 
rund 2.700 Fachkräfte beschäftigt, die 2019 ei-
nen konsolidierten Nettoumsatz von rund 502 
Mio. Euro erwirtschaftetet haben. Spezialisiert 
ist das Familienunternehmen auf Spezial- und 
Schwertransporte, Mobilkran- und Arbeitsbüh-
nenvermietung, Heavylift Handling sowie Tief- 
und Hochbautätigkeiten.
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Mit dem 770 PS starken
Scania 770 S hat Felber-
mayr eine Weltpremiere

in den Fuhrpark übernommen. Mit
der Auslieferung des Vierachsers ist
nicht nur der stärkste Serien-Lkw,
sondern auch die weltweit erste
Schwerlast-Sattelzugmaschine des
neuen Modells im Einsatz. Für das
österreichische Schwertransportun-
ternehmen in Wels ist der „King of
the Road“ nach Hersteller- und ei-
gener Aussage ein Aushängeschild
für Innovationsfreude und Zu-
kunftsorientierung. „Natürlich ist
bei uns die Leistung wichtig, da wir

mit sehr schweren Lasten unter-
wegs sind. Da ist es notwendig,
dass wir solche Fahrzeuge im Ein-
satz haben“, betont CEO Horst Fel-
bermayr. Zuverlässigkeit und Leis-
tungsstärke, wie die des Scania 
770 S, wären für sein Unterneh-
men einfach notwendig, um die an-
spruchsvollsten Transportaufgaben
und die verschiedensten Kunden-
wünsche bestens zu erfüllen. Mit
dem Neuzugang im Felbermayr-
Fuhrpark setzt das Unternehmen
eine bereits seit 15 Jahren beste-
hende Partnerschaft mit Scania fort.
In dieser Zeit hat der Transportspe-

zialist an die 300 Fahrzeuge mit
dem Greif im Signet erfolgreich ein-
gesetzt.

Gesamtzuggewicht von 175 t.
Für Manfred Streit, Direktor Sca-
nia Österreich, ist die Auslieferung
des Scania 770 S an die Firma Fel-
bermayr ein weiterer Meilenstein,
sowohl in der Kundenbeziehung
als auch für Scania Österreich 
Ges. m. b. H., die 2021 das 50-jäh-
rige Firmenbestehen feiert. Mit ei-
nem maximalen Drehmoment von
3700 Nm verfügt der Scania 770 S
A8x4/4NB über ein Gesamtzugge-

Neue Schwerlast-Generation
Die Felbermayr Transport- und Hebetechnik GmbH & Co. KG hat mit einem Scania 770 S welt-
weit die erste Schwerlast-Sattelzugmaschine der neuen Scania-V8-Generation übernommen.

Schwerlastverkehr

ÜÜbbeerrggaabbee  ddeess  nneeuueenn  FFllaagggg--

sscchhiiffffss::  HHoorrsstt  FFeellbbeerrmmaayyrr  ((FFeellbbeerr--

mmaayyrr  TTrraannssppoorrtt--  uunndd  HHeebbeetteecchhnniikk

GGmmbbHH  &&  CCoo..  KKGG,,  ll..))  uunndd  MMaannffrreedd

SSttrreeiitt  ((SSccaanniiaa  ÖÖsstteerrrreeiicchh))..
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wicht von 175 t. Neben all der Kraft und
Transportkapazität setzt der King of the
Road auch hinsichtlich des Verbrauchs
und Fahrkomforts Maßstäbe. Der V8-
Motor erhielt eine umfassende Überar-
beitung und ist, je nach Version, nach
Herstellerangaben drei bis sechs Prozent
effizienter als die Vorgängergeneration.
Und auch im Innenraum will Scania den
Fahrer*innen noch mehr Komfort bieten:
Neben dem neuen Fahrerhaus-Design
und der verbesserten Bedienung wird
auch eine Wohlfühleinrichtung geboten
wie etwa TV, Kühlschrank, Mikrowelle
und Kaffeemaschine – fast alles ist mög-
lich.

Branchenspezifische Ausstattung. In
den Werkstätten von Felbermayr erfolg-
ten für die anstehenden Schwerlastein-
sätze noch maßgeschneiderte Einbauten:
So ist eine Zentralschmieranlage für die

automatische Schmierung von beispiels-
weise Sattelkupplungen und Federbolzen
bei den Achsaufhängungen eingebaut.
Darüber hinaus erfolgte eine entspre-
chende Lichtausstattung des Fahrzeugs
für die Ausleuchtung von Arbeitsbe-
reichen, etwa für das Be- und Entladen
sowie in der Transportüberwachung.
Schließlich muss für den anspruchsvollen
Einsatz alles passen. 
Fahrer Andreas Hintringer freut sich mit
seinen 35 Jahren Berufserfahrung ver-
ständlicherweise, diese besondere Sattel-
zugmaschine als Erster fahren zu dürfen.
Er war bisher mit einem Scania S 730 un-
terwegs, mit dem er 90.000 km pro Jahr
absolviert hat und der ihn nie im Stich
gelassen hat. Auf dem Felbermayr-Fir-
menareal fällt sein Urteil bereits nach 
wenigen Fahrmetern mit dem Scania
770 S eindeutig aus: „Eine Wucht! Das
ist eine Klasse für sich.“

WWeellttpprreemmiieerree  iinn  WWeellss::  DDeerr  eerrssttee  vviieerraacchh--

ssiiggee  SScchhwweerrllaasstt--SSccaanniiaa  777700  SS  ddeerr  nneeuueenn

MMoottoorreennggeenneerraattiioonn  wwaarrtteett  aauuff  ddiiee  eerrsstteenn

EEiinnssäättzzee..  Fotos: Scania
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Fördergelder  
für Medien

Extremsport Jürg Martig, Bergführer  
und Hüttenwart im Nationalpark, erklomm 
vom tiefsten Punkt des Kantons die Spitze: 
den Piz Bernina. Er erzählt von dem  
waghalsigen Abenteuer auf Seite 9

Fundaziun Medias Rumantschas Daspö il 
principi 2020 exista la Fundaziun Medias 
Rumantschas (FMR). Uossa han ils  
respunsabels preschantà il prüm rapport  
annual. La partenza es gratiada. Pagina 7

Elektroautos Besitzer von Elektroautos  
wollen ihre Fahrzeuge zu Hause laden. Dafür 
braucht es aber eine spezielle Ladestation, 
denn ein gewöhnlicher Stromanschluss  
liefert nicht genug Leistung. Seite 12

071 AZ 7500 St. Moritz
128. Jahrgang
Samstag, 19. Juni 2021

Schweiz Der Nationalrat hat am Mitt-
woch die letzte Differenz bezüglich des 
Medienförderungsgesetzes mit dem 
Ständerat beigelegt. Er stimmte dem 
Antrag der Einigungskonferenz zu. Die 
Gebührenanteile von konzessionier-
ten privaten Veranstaltern variieren 
demzufolge in einer Bandbreite von 
sechs bis acht Prozent. Während sie-
ben Jahren werden die Medien in der 
Schweiz direkt und indirekt mit 120 
Millionen Franken höher gefördert als 
bisher. (dk) Seite 5

771661 0100049
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Stück für Stück zum neuen Hochspannungsmasten

Che bels mumaints!

Foto: Daniel Zaugg

Foto: Jon Duschletta     Seite: 3

Retuorn in patria cun 
üna buscha plain’ideas
Guarda La Crusch Alba a Guarda dess in 
avegnir esser ün’ustaria cun maisa ra- 
duonda per las abitantas e’ls abitants in-
gio chi’s po dar dal taloc e giovar la 
tschinquina. Però l’ustaria dess eir esser 
ün local per boccas finas da dapertuot. 
Quai vöglian pisserar ils nouvs usters So-
phie Badel e seis hom Felix Hüfner. So-
phie Badel (31) es tuornada davo bun-
dant 15 ons i’l cumün da si’infanzia. 
Implü eir in quella ustaria ingio ch’ella 
vaiva fat da giuvenila seis prüms pass illa 
gastronomia. Davo il giarsunadi da 
cuschinunza ha ella ramassà experienzas 
professiunalas in diversas chadafös da 
gourmet e fat üna scolaziun d’actura. Seis 
partenari Felix Hüfner (32) ha scuvert sia 
paschiun pel cuschinar illa chadafö da 
sia nona. El ha fat il giarsunadi da cuschi-
nunz ad Ulm ed ha lavurà in differentas 
chadafös da gourmet. (fmr) Pagina 6

Buns rendaquints  
per Zuoz e Zernez

Finanzas Il suveraun da Zuoz ho deli-
bero in marculdi saira in radunanza cu-
münela il rendaquint da l’an scuors chi 
serra cun ün suravaunz d’entredgias da 
2,3 milliuns francs ed amortisaziuns da 
totelmaing 2,7 milliuns francs. Quist 
resultat stupend es d’attribuir a la dis-
ciplina tar las expensas, ma impustüt 
eir a las entredgias d’impostas conside-
rabelmaing pü otas cu planisedas. 

Eir il cumün da Zernez serra cun ün 
resultat allegraivel, adonta cha’l renda-
quint es plü egualisà. Però resguardà i’l 
rendaquint es eir üna prefinanziaziun 
da 3,6 milliuns francs pel proget da la 
chasa da scoula. La populaziun da Zer-
nez deciderà a reguard il rendaquint illa 
radunanza cumünala dals 22 gün. Da 
decider ha il suveran da Zernez eir a re-
guard dumondas da credit dad 1,8 mil-
liuns francs. (nba) Pagina 7

«Nur die Ruhe in uns selbst lässt uns   
sorglos zu neuen Ufern treiben.»

 Adalbert Stifter

Engadiner Post 07 2021
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Swissgrid beseitigt Engadiner Stromengpass
Seit April laufen die Montage -
arbeiten an den Masten der 
380  kV-Leitung zwischen Zernez 
und La Punt auf Hochtouren.  
Sobald 2022 auch der zweite Ab-
schnitt von Zernez nach Pradella 
ausgebaut ist, verschwindet ein 
massgeblicher Verbindungseng-
pass im Leitungsnetz von Swiss-
grid. 

JON DUSCHLETTA

Das bestehende Leitungstrassee der 
380  kV-Höchstspannungsleitung von 
Swissgrid stellt zwischen Pradella bei 
Scuol und La Punt Chamues-ch einen 
eigentlichen Stromengpass dar. Auf die-
sem 50 Kilometer langen Leitungs-
abschnitt verläuft nur eine einzige drei-
phasige 380  kV-Leitung, heisst, es ist 
nur die eine Seite der Masten belegt. 

Mit dem Ausbau und der Verdop-
pelung der Kapazität kommt die schwei-
zerische Netzbetreiberin Swissgrid ih-
rem Auftrag nach, für den Abtransport 
des von den Engadiner Kraftwerken AG 
produzierten Stroms zu sorgen, aber 
auch für stabile Netze, Sicherheit in der 
Stromversorgung und auch für genü-
gend Transitkapazitäten im europäi-
schen Stromaustausch zwischen der 
Schweiz, Österreich und Italien. 

Um dies erreichen zu können, sind 
umfangreiche Arbeiten an der Höchst-
spannungsleitung vonnöten. Verteilt auf 
dem 50 Kilometer langen Leitungs-
abschnitt stehen 127 Masten von 50 und 
mehr als 80 Metern Höhe. 93 dieser be-
stehenden Masten müssen standort-
gebunden ersetzt, 32 verstärkt respektive 
erhöht und zwei im Gebiet von Pradella 
neu gebaut werden. Neben dem neuen 
Leitungsstrang werden auch die beste-
henden, über 50-jährigen Leitungen 
durch neue ersetzt. Dies erfolgt, sobald 
der neue Leitungsstrang erstellt und in 
Betrieb genommen worden ist. Die Pro-
jektkosten betragen alleine für den Ab-
schnitt zwischen Pradella und La Punt 
120 Millionen Franken. 

Aufgrund der Wichtigkeit der Strom-
leitung sind Swissgrid und die fünf am 
Ausbau beteiligten Firmen mit insgesamt 
über 120 Montagespezialisten an enge, 
sogenannte Abschaltfenster gebunden. 
Ein solches ist aktuell offen, während im 
Juli und August sowie über den Winter 
die Arbeiten ruhen müssen und die Lei-
tung wieder in Betrieb genommen wird. 
Wie Swissgrid-Projektleiter Robert Wid-
mer am Freitagvormittag bei einem Au-
genschein vor Ort in Zernez sagte, soll 
die neue Leitung bis Ende 2022 fertig-
gestellt sein. Im 2023 folgt dann noch 
der grüne Schutzanstrich der Masten 
zwischen Zernez und Pradella. Über das 
gesamte Projekt gesehen werden bis da-
hin 240 Sattelschlepper über 5000 Ton-
nen Stahl ins Engadin gebracht haben, 
615 Kilometer neue Leiterseile und auch 

ein neues Erdseil mit 144 Glasfasern. In 
den Jahren 2017 bis 2019 wurden im Pro-
jektperimeter vorgängig die Fundamente 
der Masten verstärkt.

Diverse Folgeprojekte stehen an
Das Netzprojekt Pradella – La Punt ist 
Teil des Ausbaus des strategischen Net-
zes von Swissgrid – ein Grossprojekt 
mit diversen Einzelprojekten und Kos-
ten von rund 2,5 Milliarden Franken. 
Christoph Fischer, Leiter Netzprojekte 
Schweiz, wies darauf hin, dass auf den 
Kanton Graubünden bezogen noch 
weitere Folgeprojekte nötig sind. So die 
Prüfung, ob im Bereich des Rutsch-
hangs von Brienz die bestehende Lei-
tung auf die andere Talseite verschoben 
oder gar verkabelt werden kann, dann 
der geplante Ersatz eines rund zehn Ki-
lometer langen Leitungsabschnitts zwi-
schen Marmorera und Tinizong und 

die Sanierung der bestehenden und 
ebenfalls in die Jahre gekommene Al-
bulaleitung zwischen La Punt Chamu-
es-ch und Sils im Domleschg.

So umweltschonend wie möglich
Zurück zu den aktuellen Arbeiten: In 
Sichtweite von Zernez wurden in den 
letzten Tagen alte Masten Stück für 
Stück demontiert und von Spezialheli-
koptern von Suisse Helicopter auf vor-
bereitete Sammelplätze geflogen. Diese 
Stahlteile werden anschliessend dem 
Recycling zugeführt. Unmittelbar da-
nach begannen die Montagespezi-
alisten mit dem Aufbau der neuen Mas-
ten. Beispielsweise am Masten Nr. 70. 
Dieser wird rund 58 Meter hoch und ist 
damit einer der kleinsten Masten des 
Leitungsabschnitts. In schwindelerre-
gender Höhe montieren an diesem Vor-
mittag vier Arbeiter die per Autokran 

Ein zweimotoriger Schwerlasthelikopter, Typ Kamov von Swiss Helicopter, fliegt eine Mastspitze zu Tal (links). Der Wiederaufbau erfolgt bei diesem Beispiel  
via Autokran und der wichtigen Arbeit des «Bodenpersonals». Den Bildern ist ein Video hinterlegt.                                                                   Fotos: Jon Duschletta/Video: Swissgrid

hochgehievten und teilweise schon 
vormontierten Stahlteile.

Dies alles geschieht ab einer pro-
visorisch erstellten Baupiste, welche 
über die Wiese gelegt wurde. Christoph 
Fischer beruhigt: «Alle Baupisten wer-
den selbstverständlich zurückgebaut, 
und die Landwirte werden für die Ernte-
ausfälle entschädigt.» Die Bauarbeiten 
werden aber auch vom Bundesamt für 
Umwelt und dem Eidgenössischen 
Starkstrominspektorat ESTI begleitet 
und periodisch kontrolliert, letztmals 
vor zwei Wochen. «In Sachen Umwelt 
gehen wir aber noch weiter, wir haben 
ein Wildtierschutzkonzept ausarbeiten 
lassen, richten uns nach den Angaben 
von Umweltbaubegleitung und auch 
der bodenkundlichen Baubegleitung.» 
So fanden im Vorfeld mit Mitarbeitern 
der Vogelwarte Sempach ornitholo-
gische Begehungen statt und auch Spu-

rentaxationen. «Auf dieser Basis wur-
den auch die zeitlichen Flugfenster für 
Transportflüge definiert. Immer ein 
bisschen Helikopterlärm wäre ganz 
schlimm gewesen, dafür konnte in den 
freigegebenen Flugzeiten intensiver ge-
flogen werden», so Widmer. 

Und das Netzprojekt Pradella–La Punt 
hat noch einen ganz anderen Umwelt- 
und Wirtschaftsaspekt zutage gefördert: 
Als Ersatzmassnahme für den Ausbau 
der Höchstspannungsleitung unter-
stützte Swissgrid die Erdverkabelung der 
früheren 110-kV-Freileitung durchs  
Engadin massgeblich. Im Zuge dieser 
werden rund 1100 Holzmasten aus dem 
Engadiner Landschaftsbild verschwin-
den, und gleichzeitig wird der Ausbau 
des Breitbandnetzes vorangetrieben 
werden können.

Weiterführende Informationen unter: 
www.swissgrid.ch Netzprojekte.

Von links: So zeigte sich das Bild der einseitig belegten Höchstspannungsleitung bis heute. Ein Mast ohne Leitungsstrang und ein demontierter Mast auf dem Sammelplatz.
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▶

Felbermayr Gruppe engagiert sich 
im Hafen Antwerpen

Die österreichische Felbermayr Gruppe und Haeger 
& Schmidt Logistics investieren gemeinsam mit PSA 
Antwerp in den Terminalbetreiber PSA Breakbulk 
NV, der künftig als Joint Venture geführt wird. Diese 
nachhaltige Anlage untermauert die führende Posi-
tion des Unternehmens im Breakbulk-Segment im 
Hafen Antwerpen und ermöglicht es, die Position im 
Markt für Projektladung und Schwergut zu stärken.
Das Coil Terminal NV, an dem PSA Breakbulk NV 
bereits zuvor beteiligt war, wird künftig als Teil des 
Joint Ventures unter dem Namen PSA Breakbulk NV 
weitergeführt. Die beiden eng miteinander verfloch-

Der Welser High & Heavy-Spezialist, Hae-
ger & Schmidt Logistics und PSA Antwerp 
bündeln ihre Kompetenzen im Gemein-
schaftsunternehmen PSA Breakbulk NV.

Bild: PSA Breakbulk

tene Terminalbetreiber gehören zu den führenden 
Stahlhubs. 

Offizieller Start für das Voint Venture ist der 14. Juli 
2021. Zu diesem Datum treten der High & Heavy-
Spezialist Felbermayr und Haeger & Schmidt Logis-
tics neben dem Unternehmen PSA Antwerp dem 
Joint Venture PSA Breakbulk NV bei. Die beteiligten 
Parteien werden gemeinsam in das erforderliche 
Equipment und in die Organisation auf dem Chur-
chill-Dock investieren, auf dessen Gelände PSA 
Breakbulk angesiedelt ist. 

Das Engagement der Partner bei der PSA Break-
bulk NV bestätigt die führende Position des Termial-
betreibers beim Umschlag von Stückgut und Stahl 
im Hafen Antwerpen. Darüber hinaus ermöglicht 
die neue Gesellschafterstruktur dem Unternehmen, 
seine Position im Projektladungs- und Schwergut-

ÖVZ Edition 07 2021
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Bild: PSA Breakbulk

markt zu stärken und damit eine Erweiterung und 
Optimierung der gesamten Wertschöpfungskette zu 
erreichen.

Horst Felbermayr, CEO der Unternehmensgruppe 
Felbermayr: „Dieser Zusammenschluss, Hand in 
Hand mit einem starken und erfahrenen Partner, ist 
ein sehr wichtiger Schritt in unserer künftigen Ent-
wicklung im Hinblick auf die Erweiterung unserer 
Wertschöpfungskette. So können wir optimierte Lö-
sungen für unsere Kunden schaffen und unsere gut 
etablierten Hinterlandterminals mit Antwerpen ver-
binden.“ Insbesondere eröffne dieses Engagement 
den Zugang zu einem internationalen Seehafen und 
unterstütze die Entwicklung von Felbermayr Engi-
neered Solutions.

Jan Van Mossevelde, MD PSA Antwerp: „Wir freuen 
uns sehr über diese Partnerschaft mit Felbermayr, 
dem führenden europäischen Schwerguttransport- 
und Kranspezialisten. Im Laufe der Zeit werden wir 
einen Abstellbereich für den chemischen und petro-
chemischen Sektor für Schwergutteile schaffen. Wir 

führen neu das ,Project Cargo Ecosystem Concept‘ 
ein, eine Dienstleistung, von der wir erwarten, dass 
sie dem Breakbulk-Segment neue Impulse geben 
wird."

Haeger & Schmidt Logistics mit Hauptsitz in Duis-
burg gehört seit 2013 zur Felbermayr Gruppe und 
zählt zu den führenden Logistikdienstleistern 
mit Fokus auf nachhaltige Transportkonzepte für 
Container, Stahlprodukte, Schwergut und Projektla-
dung entlang des Rheinkorridors. Rund 200 Mit-
arbeitende sind in den Geschäftsbereichen Bin-
nenschifffahrt, Projekte, Hafenlogistik, Intermodal, 
Spedition und Shortsea tätig. 

PSA Breakbulk ist einer der führenden Stückgut-
Terminalbetreiber im Hafen Antwerpen mit einem 
jährlichen wasserseitigen Umschlagvolumen von 
circa 2,4 Mio. Tonnen. Das Terminal (26 Hektar) am 
Churchill Dock Nord bietet 40.000 m² Lagerhal-
len, die mit Brückenkränen ausgestattet sind.  Das 
eigene Schienennetz auf dem Gelände ermöglicht 
einen multimodalen Betrieb. 
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Baumaschinen
Auch heuer hat der 
Bau & Immobilien Re-
port wieder führende 
Baumaschinenherstel-
ler nach spektakulären, 
herausfordernden oder 
einfach nur interessan-
ten Einsatzberichten 
gefragt. Herausgekom-
men ist ein Sammelsu-
rium nicht immer all-
täglicher Einsätze.

B ei Erdarbeiten auf 2700 Meter Seehöhe 
im Gebiet der Rosengartengruppe in den 

Südtiroler Dolomiten vertraute die Brunner & 
Leiter GmbH auf die Qualität eines Takeuchi 
TB240 und eines TB225 mit Kabine von Hup-
penkothen. Ausgehend von der auf 2243 Meter 
gelegenen Vajolethütte wurden die Gartlhütte 
(2621 m) und die Santnerpasshütte (2734 m) 
vollständig erschlossen. Dazu wurden Wasser- 
und Abwasserleitungen sowie Strom- und 
Glasfaserleitungen verlegt. Aktuell wird eine 
neue Materialseilbahn von der Vajolethütte hin 
zur Santnerpasshütte errichtet. Diese kann 
nach Fertigstellung auch für Personentranspor-
te verwendet werden. Da das Gebiet rund um 
die markanten Vajolet-Türme nur zu Fuß oder 
mit dem Hubschrauber zu erreichen ist, war 
der Transport zur Baustelle eine Herausforde-
rung. Die beiden kompakten Takeuchi Maschi-
nen wurden für den Helikoptertransport in 
mehrere Einzelteile zerlegt und vor Ort wieder 
zusammen montiert.  n

F ür die Errichtung eines Gas- und Dampfkraftwerkes in Herne (D) brachte 
das österreichische Schwertransportunternehmen Felbermayr einen fab-

rikneuen LR 11000 von Liebherr zum Einsatz. Ergänzend zu diesem 1000-Ton-
nen-Raupenkran sind dabei auch SPMTs (Self-Propelled Modular Transporter) 
und Tieflader groß aufgefahren. 

Zur eingesetzten Ausrüstung des LR 11000 von Liebherr gehörten ein 42 
Meter langer Hauptmast mit Derrickausleger, 260 Tonnen Drehbühnenballast 
sowie 320 Tonnen Schwebeballast. Inklusive Hebegut brachte es der Kran so 
auf mehr als 1000 Tonnen Gesamtgewicht. Unter den vier Hauptkomponenten 
befanden sich eine Gasturbine mit 457 Tonnen, ein Generator mit 450 Tonnen 
sowie ein Transformator mit 425 Tonnen und die Dampfturbine mit 145 Tonnen. 
Da der Kran aufgrund der eingeschränkten Raumgeometrie am Umschlagplatz 
nicht seitlich geschwenkt werden konnte, wurde eine etwa 50 Meter lange Fahr-
bahn aus Bongossihölzern für den Kran ausgelegt. So war gewährleistet, dass 
der Raupenkran unter Last etwa 20 Meter rückwärtsfahren konnte, um vor ihm 
Platz für den SPMT zu schaffen. Die Transporte auf dem Selbstfahrer zur etwa 
zwei Kilometer entfernten Kraftwerksbaustelle dauerten mehrere Stunden und 
wurden nachts durchgeführt. Der SPMT war dafür mit 18 parallel gekoppelten 
Achslinien und zwei Power-Pack-Units konfiguriert. An neuralgischen Punkten 
wie Bordsteinkanten wurden zudem Stahlplatten ausgelegt. Weiters kam zum 
Überfahren einer nicht ausreichend tragfähigen Brücke ein Brückenüberfahrsys-
tem zum Einsatz.  n

Komatsu: mit topcon rascher 
und genauer arbeiten 

D ie Katzlberger GmbH aus dem oberösterreichischen 
Mettmach ist in den Bereichen Erdbau, Abbruch und De-

montage tätig. Um den Erdbau einfacher und ökonomischer zu 
gestalten, hat Katzlberger von Kuhn Baumaschinen eine 2D-
Baggersteuerung X-52x von Topcon erworben. Mit der modu-
laren Baggersteuerung erspart sich Katzlberger den zweiten 
Mitarbeiter, der mit einer Messlatte alle Abmessungen kontrol-
lieren würde und der Fahrer kann Flächen sehr genau auf ei-
ner Höhe abziehen.

Die Topcon 2D-Baggersteuerung kann ebenso wie die 3D-
Steuerung X-53x auf den Baggern aller Hersteller angebracht 
werden. Zudem ist es möglich, die Baggersteuerungen bei der 
Firma Kuhn zu mieten. Ein weiterer Vorteil gegenüber GPS ist, 
dass die 2D-Steuerung auch in Gebäuden, Hallen oder in Wäl-
dern funktioniert. Die Arbeitsabläufe können mit der Steuerung 
unabhängig und rasch erfolgen, sodass Termine leicht einge-
halten werden können.  n

Liebherr: KraftwerKssanierung 
 auf 2300 meter seehöhe

D ie Kraftwerksgruppe Reißeck-Kreuzeck ist mit einer Leistung von rund 
1450 MW eine der größten Wasserkraftwerksgruppen Europas; ein Teil 

davon ist das zweitgrößte Pumpspeicherkraftwerk Reißeck II, das mit einer Leis-
tung von 430 MW punktet.

Ein Liebherr Turmdrehkran 220 EC-B, einer der ersten der neuen Krangene-
ration in Österreich, unterstützt bei der Staumauersanierung am Großen Mühl-
dorfer See auf rund 2300 m Seehöhe.

Die Staumauer des Großen Mühldorfer Sees wird bereits seit einigen Jahren 
saniert. Die wasserseitigen Arbeiten wurden abgeschlossen, seit Mai 2020 
erfolgt die Erneuerung der luftseitigen Fertigteilelemente. Herzstück dieser Ar-
beiten ist der 220 EC-B der neuen Generation von Liebherr mit einer Hakenhöhe 
von 44 Meter sowie einer Ausladung von 60 Meter. Der Kran arbeitet unter 
schwierigsten Bedingungen, denn die Baustelle auf 2300 m verlangt Mensch 
und Maschine alles ab. Aufgrund der Höhenlage ist beispielsweise die Veran-
kerung des Betonfundamentes des Krans auf Windspitzen von bis zu 200 km/h 
ausgelegt. Im Winter erfolgt ein tägliches Lawinenmonitoring, um die Sicherheit 
für den rund 20 Personen umfassenden Bautrupp sowie die Projektpartner zu 
gewährleisten. n

huppenKothen:  
einsatz in Luftiger höhe

feLbermayr: premiere für 1000-tonnen-
raupenKran
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Baumaschinen
Auch heuer hat der 
Bau & Immobilien Re-
port wieder führende 
Baumaschinenherstel-
ler nach spektakulären, 
herausfordernden oder 
einfach nur interessan-
ten Einsatzberichten 
gefragt. Herausgekom-
men ist ein Sammelsu-
rium nicht immer all-
täglicher Einsätze.

B ei Erdarbeiten auf 2700 Meter Seehöhe 
im Gebiet der Rosengartengruppe in den 

Südtiroler Dolomiten vertraute die Brunner & 
Leiter GmbH auf die Qualität eines Takeuchi 
TB240 und eines TB225 mit Kabine von Hup-
penkothen. Ausgehend von der auf 2243 Meter 
gelegenen Vajolethütte wurden die Gartlhütte 
(2621 m) und die Santnerpasshütte (2734 m) 
vollständig erschlossen. Dazu wurden Wasser- 
und Abwasserleitungen sowie Strom- und 
Glasfaserleitungen verlegt. Aktuell wird eine 
neue Materialseilbahn von der Vajolethütte hin 
zur Santnerpasshütte errichtet. Diese kann 
nach Fertigstellung auch für Personentranspor-
te verwendet werden. Da das Gebiet rund um 
die markanten Vajolet-Türme nur zu Fuß oder 
mit dem Hubschrauber zu erreichen ist, war 
der Transport zur Baustelle eine Herausforde-
rung. Die beiden kompakten Takeuchi Maschi-
nen wurden für den Helikoptertransport in 
mehrere Einzelteile zerlegt und vor Ort wieder 
zusammen montiert.  n

F ür die Errichtung eines Gas- und Dampfkraftwerkes in Herne (D) brachte 
das österreichische Schwertransportunternehmen Felbermayr einen fab-

rikneuen LR 11000 von Liebherr zum Einsatz. Ergänzend zu diesem 1000-Ton-
nen-Raupenkran sind dabei auch SPMTs (Self-Propelled Modular Transporter) 
und Tieflader groß aufgefahren. 

Zur eingesetzten Ausrüstung des LR 11000 von Liebherr gehörten ein 42 
Meter langer Hauptmast mit Derrickausleger, 260 Tonnen Drehbühnenballast 
sowie 320 Tonnen Schwebeballast. Inklusive Hebegut brachte es der Kran so 
auf mehr als 1000 Tonnen Gesamtgewicht. Unter den vier Hauptkomponenten 
befanden sich eine Gasturbine mit 457 Tonnen, ein Generator mit 450 Tonnen 
sowie ein Transformator mit 425 Tonnen und die Dampfturbine mit 145 Tonnen. 
Da der Kran aufgrund der eingeschränkten Raumgeometrie am Umschlagplatz 
nicht seitlich geschwenkt werden konnte, wurde eine etwa 50 Meter lange Fahr-
bahn aus Bongossihölzern für den Kran ausgelegt. So war gewährleistet, dass 
der Raupenkran unter Last etwa 20 Meter rückwärtsfahren konnte, um vor ihm 
Platz für den SPMT zu schaffen. Die Transporte auf dem Selbstfahrer zur etwa 
zwei Kilometer entfernten Kraftwerksbaustelle dauerten mehrere Stunden und 
wurden nachts durchgeführt. Der SPMT war dafür mit 18 parallel gekoppelten 
Achslinien und zwei Power-Pack-Units konfiguriert. An neuralgischen Punkten 
wie Bordsteinkanten wurden zudem Stahlplatten ausgelegt. Weiters kam zum 
Überfahren einer nicht ausreichend tragfähigen Brücke ein Brückenüberfahrsys-
tem zum Einsatz.  n

Komatsu: mit topcon rascher 
und genauer arbeiten 

D ie Katzlberger GmbH aus dem oberösterreichischen 
Mettmach ist in den Bereichen Erdbau, Abbruch und De-

montage tätig. Um den Erdbau einfacher und ökonomischer zu 
gestalten, hat Katzlberger von Kuhn Baumaschinen eine 2D-
Baggersteuerung X-52x von Topcon erworben. Mit der modu-
laren Baggersteuerung erspart sich Katzlberger den zweiten 
Mitarbeiter, der mit einer Messlatte alle Abmessungen kontrol-
lieren würde und der Fahrer kann Flächen sehr genau auf ei-
ner Höhe abziehen.

Die Topcon 2D-Baggersteuerung kann ebenso wie die 3D-
Steuerung X-53x auf den Baggern aller Hersteller angebracht 
werden. Zudem ist es möglich, die Baggersteuerungen bei der 
Firma Kuhn zu mieten. Ein weiterer Vorteil gegenüber GPS ist, 
dass die 2D-Steuerung auch in Gebäuden, Hallen oder in Wäl-
dern funktioniert. Die Arbeitsabläufe können mit der Steuerung 
unabhängig und rasch erfolgen, sodass Termine leicht einge-
halten werden können.  n

Liebherr: KraftwerKssanierung 
 auf 2300 meter seehöhe

D ie Kraftwerksgruppe Reißeck-Kreuzeck ist mit einer Leistung von rund 
1450 MW eine der größten Wasserkraftwerksgruppen Europas; ein Teil 

davon ist das zweitgrößte Pumpspeicherkraftwerk Reißeck II, das mit einer Leis-
tung von 430 MW punktet.

Ein Liebherr Turmdrehkran 220 EC-B, einer der ersten der neuen Krangene-
ration in Österreich, unterstützt bei der Staumauersanierung am Großen Mühl-
dorfer See auf rund 2300 m Seehöhe.

Die Staumauer des Großen Mühldorfer Sees wird bereits seit einigen Jahren 
saniert. Die wasserseitigen Arbeiten wurden abgeschlossen, seit Mai 2020 
erfolgt die Erneuerung der luftseitigen Fertigteilelemente. Herzstück dieser Ar-
beiten ist der 220 EC-B der neuen Generation von Liebherr mit einer Hakenhöhe 
von 44 Meter sowie einer Ausladung von 60 Meter. Der Kran arbeitet unter 
schwierigsten Bedingungen, denn die Baustelle auf 2300 m verlangt Mensch 
und Maschine alles ab. Aufgrund der Höhenlage ist beispielsweise die Veran-
kerung des Betonfundamentes des Krans auf Windspitzen von bis zu 200 km/h 
ausgelegt. Im Winter erfolgt ein tägliches Lawinenmonitoring, um die Sicherheit 
für den rund 20 Personen umfassenden Bautrupp sowie die Projektpartner zu 
gewährleisten. n

huppenKothen:  
einsatz in Luftiger höhe

feLbermayr: premiere für 1000-tonnen-
raupenKran
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Stellenausschreibung  
Reinigung

Für die Volksschule St. Thomas 
suchen wir eine zuverlässige 
Reinigungskraft.  

Näheres dazu auf Seite 5.

Laborbus des Landes OÖ 
kommt nach St. Thomas

Anmeldungen sind ab sofort 
am Gemeindeamt St. Thomas 
möglich. 

Näheres dazu auf Seite 10.

Baurechtliche Fragen  
nach dem Hagel

Auch für die dringend notwen-
digen Reparaturarbeiten gelten 
die gesetzlichen Grundlagen der 
Bauordnung. 

Näheres dazu auf Seite 6.

Ein großes Danke 
gilt den freiwilligen Helfern, 

die nach dem 
schweren Hagelunwetter 

am 24. Juni rasch geholfen haben. 

www.sankt-thomas.at

Thominger Gemeindenachrichten 08 2021
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18.000 m² Hallenfläche 
in der neuen Felbermayr-Zentrale

In knapp eineinhalb Jahren Bauzeit ist in Wels-
Oberthan die neue Firmenzentrale der Felber-
mayr Holding entstanden. Anfang Sommer 2021 
zogen die rund 700 Mitarbeitenden vom derzei-
tigen Standort im Welser Industriegebiet in die 
Voralpenstraße, ins nur wenige Kilometer ent-
fernte Wels-Oberthan. Knapp 50 Mio. Euro ließ 
sich das Unternehmen den Neubau kosten. 
 
Rund 100.000 m² umfasste der Bauplatz, was 
ungefähr der Fläche von 14 Fußballfeldern ent-
spricht; die verbaute Fläche beträgt circa 40.000 m². 
Zum Gebäudeensemble gehören neben dem 
neuen Büro- und Verwaltungsgebäude auch 
umfangreiche Lagerhallen mit 18.000 m² Fläche, 
ein 9.000 m² großes Werkstattgebäude samt 
Lackierkabinen für den eigenen Fuhrpark sowie 
mehrere Waschboxen, ein spezieller Bremsen-

Bau der Superlative: Rund 18 Monate sind 
vom Spatenstich bis zur Fertigstellung 
des Großprojekts in Wels/Oberthan ver-
gangen. 

Bild: Felbermayr

prüfstand für Lkw und eine eige-
ne Betriebstankstelle.
 
Für die 700 Beschäftigten am 
Standort steht ein eigenes Sozial-
gebäude bereit, das neben einem 
Restaurant auch einen f irmen-
eigenen Betriebskindergarten 
sowie ein Fitness-Studio für die 
Mitarbeitenden beherbergt. Der 
gesamte Tiefbau, die Rohbau-
arbeiten sowie die Außenanlagen 
wurden in Eigenregie durch die 
Felbermayr Geschäftsfelder Bau 
sowie die Transport- und Hebe-
technik ausgeführt – dies gestützt 
auf die Technik aus dem Hause 
Schröck, wie zum Beispiel im Be-
reich der Betondecken.
 
Für die Planung zeichnete das 
ortsansässige Architekturbüro 

benesch, stögmüller architekten verantwortlich. 
Das großzügige Umfahren der Gebäude mit 
langen Lkw-Zügen und Spezialtransportern war 
eine der wesentlichen Planungsparameter im 
Zuge des Gesamtentwurfs. „Der gesamte Ent-
wurf ist exakt abgestimmt auf die Bewegungs-
abläufe der größten Fahrzeuge, die das Firmen-
gelände verlassen“, erklärt Architekt Harald 
Benesch.
 
Eines der ausschlaggebendsten Argumente 
für den neuen Standort war die neue Autobah-
nauf- und -abfahrt in Wimpassing (OÖ), die 
Ende 2019 für den Verkehr freigegeben wurde. 
Nur einen halben Kilometer vom neuen Be-
triebsgelände entfernt bietet sie dem Unter-
nehmen einen idealen Anschluss an das über-
regionale Verkehrsnetz. 
 
Felbermayr hat sich vor allem als Fullservice-
Dienstleister für Spezialtransport auf Straße, 
Schiene und zu Wasser einen Namen gemacht. 
Mit aktuell knapp 2.800 Mitarbeitenden, verteilt 
auf 72 Standorte in 19 Ländern, zählt der Fami-
lienbetrieb zu den führenden Bau- und Trans-
portunternehmen Europas.

ÖVZ Edition News 08 2021
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Bild: Waltraud Winkler
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Hochwasserschutztor „schwebt" 
in den Hafen Albern 

Die Arbeiten am riesigen Hafentor, das den Hafen 
Albern künftig vor Hochwasser schützen wird, gehen 
in die Finalphase. Am 2. September wurde das 30 
Meter lange, 14,25 Meter hohe und rund 250 Tonnen 
schwere Stahltor eingebracht. Durch das Hochwas-
serschutztor wird der Getreide- und Baustoffhafen 
hochwassersicher gemacht und dadurch wird zu-
künftig auch bei Hochwasser ein ungestörter Waren-
umschlag im Hafen Albern ermöglicht.  

Das Tor wurde zuvor in zwei Elementen angeliefert. 
Gefertigt wurde der stählerne Riese im Auftrag von 
Andritz Hydro GmbH in der Nähe der türkischen 
Großstadt Istanbul. Von dort aus wurde er dann auf 
seine rund 1.500 Kilometer lange Reise geschickt. Die 
Spedition Weiss zeichnete für den Transport verant-
wortlich. Auf dem Wasserweg gelangte das Hafen-
tor vom Hochseehafen Derince-Kocaeli in der Türkei 
nach Konstanza. Mittels Binnenschiff ging die Reise 
über die Donau weiter zum Zielhafen Albern, wo im 
Schwergutzentrum Albern ein riesiger Kran für den 
Umschlag bereitstand.

Das neue Hafentor ist Teil des laufenden 
Hochwasserschutz-Projektes das mit einer 
Gesamtinvestition von rund 22 Mio. Euro 
umgesetzt wird.

Die ÖVZ berichtet in der Ausgabe Nr. 25/2021 ausführlich 

Bild: David Bohmann„Im Schwergutzentrum direkt im 
Hafen Albern können Lasten bis 450 
Tonnen im Regelbetrieb umgeschla-
gen werden“, erklärt Fritz Lehr, kauf-
männischer Geschäftsführer des Hafen 
Wien. „Die Fläche von rund 4.000 m² 
und das hochmoderne Equipment des 
High & Heavy Spezialisten Felbermayr 
erlauben besonders schwere Hübe und 
damit auch den Umschlag von überdi-
mensionalen Lasten. Das ist perfekt für 
den mächtigen Stahlriesen, das Hafen-
tor ist 250 Tonnen schwer - so schwer 
wie vier Blauwale“, so Fritz Lehr.

„Das Hafentor arbeitet nach dem 
Prinzip eines Schiebetores: Noch bevor 
ein heranziehendes Hochwasser die 

Stadtgrenze von Wien erreicht, wird das Hafentor 
geschlossen. Je nach lokalem Wasserstand dauert 
es 20 bis 30 Minuten, bis das mächtige Tor den Ha-
fen dichtmacht. Den Wasserstand innerhalb des ge-
schützten Hafenbeckens regelt danach ein eigenes 
Pumpwerk. Drei große Tauchpumpen ermöglichen 
ein Abpumpen von rund zwei Kubikmeter Wasser 
pro Sekunde“, erklärt Doris Pulker-Rohrhofer, techni-
sche Geschäftsführerin des Hafen Wien. 

Der neue Hochwasserschutz ist für ein so genanntes 
Jahrhundert-Hochwasser mit einer Durchflussmen-
ge der Donau von 14.000 Kubikmeter Wasser pro Se-
kunde ausgelegt. Ohne Hafentor und ohne Abdich-
tung des Hafendammes würde bei einer solchen 
Naturkatastrophe der Hafen bis zu drei Meter unter 
Wasser stehen. Um dem riesigen Druck, der mit 
dem Hochwasser verbunden ist, Stand zu halten, hat 
der Stahlkörper eine Stärke von 2,1 Metern.

Die Arbeiten im Alberner Hafenbecken, um den 
Hochwasserschutz fertig zu stellen, laufen noch bis 
Ende Jänner 2022. Bei dem Projekt werden ins-
gesamt rund 22 Mio. Euro investiert. Diese werden 
durch EU Fördermittel (rund 4 Mio. Euro), sowie 
einer Kostenbeteiligung durch den Bund (11 Mio. 
Euro) und durch die Stadt Wien (rund 7 Mio. Euro) 
ermöglicht.

v.l.n.r. Kurt Gollowitzer (GF Wien Holding), Peter Hanke (Wirtschaftsstadtrat), 
Magnus Brunner (Umweltstaatssekretär)
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www.apg.at

Anfang September ist der dritte Großtransforma-
tor im derzeit entstehenden Umspannwerk Zaya 
des Netzbetreibers Austrian Power Grid (APG) 
eingetroffen. Der 300 Tonnen schwere Umspan-
ner ist Teil der neuen Stromleitung durch das 
Weinviertel, die planmäßig im Sommer 2022 in 
Betrieb geht. 

APG investiert insgesamt rund 200 Mio. Euro in 
die nachhaltige Energiezukunft in der Region. 
Teil des Megaprojekts sind die drei Transforma-
toren um insgesamt 16 Mio. Euro. Der größte 
davon, ein 380/220-kV-Trafo um acht Millionen 
Euro, wurde bereits im Frühjahr in drei Einzeltei-
len angeliefert. Er dient unter anderem dazu, das 
österreichweite APG-Netz an das europäische 
Verbundnetz anzubinden.

Seite 2 AUSTRIAN POWER GRID Industrie/Logistik

Austrian Power Grid (APG) steuert und ver-
antwortet mit 600 Spezialisten das überre-
gionale Stromtransportnetz in Österreich.

Imposanter Schwerlasttransport 
für das APG-Umspannwerk Zaya

Im Juli und Anfang September 
wurden die beiden „kleineren“ 
380/110-kV-Trafos mit einer 
Länge von etwa 13 Meter und 
einer Höhe von knapp 10 Me-
ter geliefert. Per Bahntrans-
port gelangten die jeweils 
rund 300 Tonnen schweren 
Riesentrafos vom Siemens-
werk in Weiz nach Hohenau 
an der March. Vom Bahnhof 
ging es die letzten rund zehn 
Kilometer per Sondertransport 
auf der Straße in das APG-Um-
spannwerk in Neusiedl an der 
Zaya. 

Innerhalb eines halben Tages 
wurden die Trafos anschlie-
ßend abgeladen und mithilfe 
von Führungsschienen Milli-
meter für Millimeter auf ihre 
Fundamente gezogen. Die 

Montage bis zur endgültigen Inbetriebnahme 
dauert mehrere Monate. 

APG-Projektleiter Andreas Pischel beschreibt die 
Funktion der Umspanner mit einer Leistung von 
je 300 Megavoltampere: „Die leistungsstarken 
Transformatoren verbinden künftig das regiona-
le Stromnetz der EVN-Tochter Netz Niederöster-
reich mit dem überregionalen Netz der APG. Sie 
sind sozusagen das Herzstück im Umspannwerk 
Zaya und stellen sicher, dass der im Weinviertel 
produzierte Windstrom verteilt und verbraucht 
werden kann – sowohl in der Region, als auch in 
ganz Österreich.“
Das Investitionsprogramm im Weinviertel leistet 
einen wesentlichen Beitrag für das Gelingen der 
Energiewende sowie für die Elektrif izierung von 
Industrie, Wirtschaft und Gesellschaft. Darüber 
hinaus werden die hochmodernen Anlagen ent-
scheidend zur sicheren Stromversorgung Öster-
reichs und Niederösterreichs beitragen. Bundes-
weit investiert APG alleine 2021 rund 357 Mio. 
Euro in das heimische Stromsystem. 

Bild: APG - Maximilian Lang

ÖVZ Edition News 09 2021
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WELS. Hinter Windrädern steckt 
eine faszinierende Technologie. 
Sie fangen umweltfreundlich 
die Energie des Windes ein und 
wandeln sie in saubere elektri-
sche Energie um. Fast jeder ist 
schon einmal staunend vor ei-
nem Windrad gestanden. Doch 
meist macht man sich dabei 
keine großen Gedanken, was 
hinter dem Transport steckt. 
Ein Windrad besteht aus vie-
len verschiedenen Einzelteilen. 
Dazu gehören die Turmteile, 
das Maschinenhaus, der Gene-
rator, die Turbine und die Ro-

torblätter. Der Transport jedes 
Einzelteiles stellt eine Heraus-
forderung dar, da jedes dieser 
Teile einen eigenen Transport 
benötigt. Grund dafür sei, dass 
die Normalgröße einer Ladung 
um ein Vielfaches überschrit-
ten werde. Dafür werden spezi-
elle Lkw-Auflieger benötigt.

Genehmigungen nötig
Die Verfrachtung der Windrä-
der ist sehr anspruchsvoll. Da-
für sind Genehmigungen von 
den Behörden nötig, oftmals 
sogar Polizeibegleitungen. Die 
größte Herausforderung stellen 
die Überlängen und Überbrei-
ten der Ladung, die oftmals zu 
Straßensperren führen, dar. 
Bestimmte Einzelteile werden 
in Drittländern produziert und 
häufig verschifft. Da die meis-
ten Häfen im Norden Europas 
zu finden sind, müssen diese 
Einzelteile dort abgeholt und 
über lange Strecken zu den 

Windparks im Osten Öster-
reichs gebracht werden.

Am Windpark
Sobald die Einzelteile des 
Windrads im Windpark ange-
kommen sind, werden sie zum 
Stellplatz gebracht. Dort gibt 
es oftmals keine befestigten 
Straßen, da viele Anlagen auf 
Hügeln errichtet werden. Die 

Transporter der Windradflügel 
erreichen eine Gesamtlänge 
von mehr als 70 Metern, was 
das Fahren im Windpark zusätz-
lich erschwert. Der Zusammen-
bau der Einzelteile erfolgt dann 
letztlich mit Hilfe von speziel-
len Kränen.

Von unserem Lehrlingsre-
dakteur Yannick Atzlinger 

Der Weg des Windrades

Die Transporte der Windradrotoren stellen eine besondere logistische 
und technische Herausforderung dar. Foto: Felbermayr Transport und Hebetechnik GmbH

Der Transport von 
Windrädern ist eine 
Herausforderung und 
verlangt logistische 
Höchstleistungen.

meinbezirk.at/lehrling-ooe

LEHRLINGS
RUNDSCHAU

Bezirksrundschau 10 2021
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Bild: Waltraud Winkler
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Hochwasserschutztor „schwebt" 
in den Hafen Albern 

Die Arbeiten am riesigen Hafentor, das den Hafen 
Albern künftig vor Hochwasser schützen wird, gehen 
in die Finalphase. Am 2. September wurde das 30 
Meter lange, 14,25 Meter hohe und rund 250 Tonnen 
schwere Stahltor eingebracht. Durch das Hochwas-
serschutztor wird der Getreide- und Baustoffhafen 
hochwassersicher gemacht und dadurch wird zu-
künftig auch bei Hochwasser ein ungestörter Waren-
umschlag im Hafen Albern ermöglicht.  

Das Tor wurde zuvor in zwei Elementen angeliefert. 
Gefertigt wurde der stählerne Riese im Auftrag von 
Andritz Hydro GmbH in der Nähe der türkischen 
Großstadt Istanbul. Von dort aus wurde er dann auf 
seine rund 1.500 Kilometer lange Reise geschickt. Die 
Spedition Weiss zeichnete für den Transport verant-
wortlich. Auf dem Wasserweg gelangte das Hafen-
tor vom Hochseehafen Derince-Kocaeli in der Türkei 
nach Konstanza. Mittels Binnenschiff ging die Reise 
über die Donau weiter zum Zielhafen Albern, wo im 
Schwergutzentrum Albern ein riesiger Kran für den 
Umschlag bereitstand.

Das neue Hafentor ist Teil des laufenden 
Hochwasserschutz-Projektes das mit einer 
Gesamtinvestition von rund 22 Mio. Euro 
umgesetzt wird.

Die ÖVZ berichtet in der Ausgabe Nr. 25/2021 ausführlich 

Bild: David Bohmann„Im Schwergutzentrum direkt im 
Hafen Albern können Lasten bis 450 
Tonnen im Regelbetrieb umgeschla-
gen werden“, erklärt Fritz Lehr, kauf-
männischer Geschäftsführer des Hafen 
Wien. „Die Fläche von rund 4.000 m² 
und das hochmoderne Equipment des 
High & Heavy Spezialisten Felbermayr 
erlauben besonders schwere Hübe und 
damit auch den Umschlag von überdi-
mensionalen Lasten. Das ist perfekt für 
den mächtigen Stahlriesen, das Hafen-
tor ist 250 Tonnen schwer - so schwer 
wie vier Blauwale“, so Fritz Lehr.

„Das Hafentor arbeitet nach dem 
Prinzip eines Schiebetores: Noch bevor 
ein heranziehendes Hochwasser die 

Stadtgrenze von Wien erreicht, wird das Hafentor 
geschlossen. Je nach lokalem Wasserstand dauert 
es 20 bis 30 Minuten, bis das mächtige Tor den Ha-
fen dichtmacht. Den Wasserstand innerhalb des ge-
schützten Hafenbeckens regelt danach ein eigenes 
Pumpwerk. Drei große Tauchpumpen ermöglichen 
ein Abpumpen von rund zwei Kubikmeter Wasser 
pro Sekunde“, erklärt Doris Pulker-Rohrhofer, techni-
sche Geschäftsführerin des Hafen Wien. 

Der neue Hochwasserschutz ist für ein so genanntes 
Jahrhundert-Hochwasser mit einer Durchflussmen-
ge der Donau von 14.000 Kubikmeter Wasser pro Se-
kunde ausgelegt. Ohne Hafentor und ohne Abdich-
tung des Hafendammes würde bei einer solchen 
Naturkatastrophe der Hafen bis zu drei Meter unter 
Wasser stehen. Um dem riesigen Druck, der mit 
dem Hochwasser verbunden ist, Stand zu halten, hat 
der Stahlkörper eine Stärke von 2,1 Metern.

Die Arbeiten im Alberner Hafenbecken, um den 
Hochwasserschutz fertig zu stellen, laufen noch bis 
Ende Jänner 2022. Bei dem Projekt werden ins-
gesamt rund 22 Mio. Euro investiert. Diese werden 
durch EU Fördermittel (rund 4 Mio. Euro), sowie 
einer Kostenbeteiligung durch den Bund (11 Mio. 
Euro) und durch die Stadt Wien (rund 7 Mio. Euro) 
ermöglicht.

v.l.n.r. Kurt Gollowitzer (GF Wien Holding), Peter Hanke (Wirtschaftsstadtrat), 
Magnus Brunner (Umweltstaatssekretär)
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DIGANDO GMBH

Felbermayr Gruppe beteiligt sich 
an der Digando GmbH

Digitaler Marktplatz für die Baumaschinen-
miete plant die Akquise weiterer Partner 
in Österreich, sowie die Expansion nach 
Deutschland.

Über 10.000 Bagger, Anbaugeräte, Lader, Ver-
dichter, Anhänger und Siebanlagen stehen auf 
dem digitalen Marktplatz Digando österreich-
weit online zur Miete bereit. „Durch den Beitritt 
von Felbermayr Transport- und Hebetechnik 
können wir jetzt auch Arbeitsbühnen im ganzen 
Bundesgebiet anbieten“, f reut sich Digando-Ge-
schäftsführer Alexander Höss. 

Das Welser Familienunternehmen bietet bei 
Digando an 12 Mietstationen Scheren-, Mast-, 
Gelenkteleskop-, Teleskop- und Lkw-Arbeitsbüh-
nen sowie Teleskopstapler an. „Wir wollen unsere 
Produkte flächendeckend auf dieser modernen 
Plattform speziell für Neukunden zur Verfügung 
stellen. Diese haben den Vorteil der permanen-
ten Verfügbarkeit der Geräte – und wir erhoffen 
uns zusätzliche Auslastung“, sagt Geschäftsfüh-
rer Wolfgang Schellerer.

Mit 2.750 Mitarbeitenden, 73 Standorten in 19 Län-
dern und einem Umsatz von fast 500 Mio. Euro 
ist die Felbermayr Gruppe eine feste Größe in der 
Bauwirtschaft. Die Arbeitsbühnen und Teleskop-
stapler des Unternehmens können ab sofort bei 
Digando gebucht werden. Darüber hinaus steigt 
die Felbermayr Transport- und Hebetechnik auch 
als Gesellschafter bei der Digando GmbH ein.

Bild: Digando GmbH

Factbox Digando GmbH

Digitaler Marktplatz für die Baumaschinenmiete
Go-Live: 2019
Firmensitz: Dornbirn
Sortiment: über 10.000 Bagger, Anbaugeräte, 
Lader, Dumper, Arbeitsbühnen, Verdichter, 
Anhänger und Siebanlagen in Österreich
Partner-Stationen: 43 in Österreich
Partner: Felbermayr Transport- und Hebe-
technik, Kuhn Baumaschinen, Huppenkothen 
Baumaschinen, Kleinheider Baumaschinen-
handel, Humer Anhänger, Wepper Bau-
maschinen, BVB Baumaschinen, Messner 
Arbeitsbühnen

Digando-Geschäftsführer Alexander Höss (links) 
und Christoph Nüßler, einer der drei Geschäftsfüh-

rer von Felbermayr Transport- und Hebetechnik.
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Felbermayr beweist erneut 
multimodale Kompetenz

Die Felbermayr-Niederlassung Nürnberg hat 
in Kooperation mit Haeger & Schmidt sowie 
Felbermayr Österreich im Oktober den Sonder-
transport von zwei Heizkesseln mit einer Höhe 
von jeweils 4,4 Metern und 90 Tonnen Gewicht 
abgewickelt. Der Transportweg erstreckte sich 
von Gunzenhausen in Mittelf ranken über die 
Häfen Roth und Linz nach Wels. 

„Die Planung und Abwicklung von Sondertrans-
porten gehört für uns zwar zum Tagesgeschäft. 
Dennoch ist es immer wieder spannend, wenn 
Aufträge mit kurzer Vorbereitungszeit und 
unterschiedlichen Verkehrsträgern zusammen 
mit anderen Felbermayr-Bereichen abgewickelt 

Sondertransport von zwei 90 Tonnen schwe-
ren Heizkesseln absolviert die Reise nach 
Oberösterreich mit dem Binnenschiff.
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werden“, bemerkt Matthias Pichl, Projektver-
antwortlicher und Niederlassungsleiter seitens 
Felbermayr Nürnberg.

Der Transport von Gunzenhausen in Mittelf ran-
ken bis zum Heizkraftwerk der Wels Strom in 
Wels führte über die Häfen Roth und Linz. Der 
Transport von Gunzenhausen nach Roth er-
folgte mittels eines elfachsigen Semitiefladers 
mit 5,35 Metern Transportgesamthöhe und 150 
Tonnen Gesamtgewicht. Zudem kam ein weite-
rer zehnachsiger Semitieflader für den zweiten 
Heizkessel zum Einsatz. 

Am Hafen Roth angekommen wechselten die 
Ladungen den Verkehrsträger – die zwei Heiz-
kessel wurden mit einem 400-Tonnen-Mobil-
kran von den Tiefladern ins Binnenschiff um-
geschlagen. Der weitere Transport nach Linz 
erfolgte auf der Donau und dauerte etwa vier 
Tage. Im Hafen Linz wurde der Verkehrsträger 
gewechselt. Dieser Umschlag vom Binnen-
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schiff auf zwei zwölfachsige Kesselbrücken mit 
Schwerlastzugmaschine wurde durch einen 
Portalkran umgesetzt.

Anschließend wurden die beiden Heizkessel 
zum f inalen Zielort – dem Heizkraftwerk in Wels 
– transportiert. Am Endziel erfolgte aus Platz-
gründen die Entladung vor dem Heizkraftwerk 
durch einen Felbermayr-Mobilkran mit maxima-
ler Traglast von 500 Tonnen. Dabei wurden die 
Kessel um 90 Grad gedreht und auf einen acht-
achsigen Selbstfahrer umgeladen. 

Damit konnten die beiden Behälter bis vor das 
Kesselhaus transportiert werden. Die Entladung 
vom Selbstfahrer auf die Verschubbahn erfolgte 
mittels Hubgerüst. „Das und die f inale Funda-
mentstellung im Kesselhaus wurden durch Mit-
arbeiter vom Bereich Einbringung der Nieder-
lassung Linz durchgeführt“, fügt Pichl hinzu.

Ursprünglich sollte der gesamte Transport auf 
der Straße abgewickelt werden. Aufgrund von 
Terminverschiebungen und Baustellen musste 
jedoch kurzfristig eine multimodale Lösung 
ausgearbeitet werden. „Die Durchführung von 
Transporten mit dem Wechsel zwischen den 
Verkehrsträgern Straße und Wasser ist eine der 
Stärken der Felbermayr-Gruppe. In diesem Fall 
war es auch der Schlüssel für eine erfolgreiche 
Abwicklung“, erläutert Matthias Pichl.

Die Felbermayr Holding GmbH mit Firmensitz 
in Wels/Österreich ist mit 73 Standorten in 19 
Ländern Europas vertreten. Aktuell beschäftigt 
die Unternehmensgruppe Felbermayr rund 
2.750 Fachkräfte, welche 2020 einen konsoli-
dierten Nettoumsatz von rund 492 Millionen 
Euro erwirtschaftet haben. Spezialisiert ist das 
Unternehmen auf Spezial- und Schwertrans-
porte, Mobilkran- und Arbeitsbühnenvermie-
tung, Heavylifthandling sowie Tief- und Hoch-
bautätigkeiten.
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Der Bereich Hoch-, Industrie-
und Kraftwerksbau von

 Felbermayr-Bau Wels ist seit
Ende August mit den Baumeister-
arbeiten beim Ausbau des Schalt-
werkes der Netz Oberösterreich
zum vollständigen Umspannwerk
in Ohlsdorf bei Gmunden beauf-
tragt. Das Projekt wird nach mehr-
monatiger Bauzeit voraussichtlich
Mitte 2022 abgeschlossen.

Sichere Stromversorgung
„Mit der dynamischen Ent-

wicklung in der Region stiegen
auch die Anforderungen an die
Stromversorgung. Um den
Strom bedarf weiterhin erfolg-
reich decken zu können, wird das
Schaltwerk jetzt zu einem voll-
ständigen Umspannwerk ausge-
baut“, erklärt Felbermayr-Bau-
leiter Christian Daxer. 

Das erneuerte Umspannwerk
befindet sich genau zwischen
den Umspannwerken  Regau,
Gmunden, Traunfall und Vorch-
dorf. Dort werden durch den
Ausbau wesentliche Kapazitäten

frei, die Energieversorgung rund
um Ohlsdorf wird wesentlich
verbessert.

Felbermayr als 
starker Partner 

„Die von Felbermayr vor Ort
durchgeführten Baumeisterarbei-

ten beinhalten den Erd- und Be-
tonbau. Zimmerei- und Speng-
lerarbeiten sowie die Arbeiten an
der Fassade werden von Sub-
Lieferanten übernommen“, er-
läutert Christian Daxer. 

Die abschließenden Asphaltie-
rungsarbeiten der Außenanlagen

Felbermayr baut Schaltwerk in Ohlsdorf zu einem leistungsfähigen Umspannwerk aus 

Vom Schaltwerk zum Umspannwerk
Seit den 1970er-Jahren werden Ohlsdorf und die umlie-

genden Gemeinden von einem Schaltwerk in der Ge-
meinde versorgt. Bis Ende der 1980er-Jahre erfolgte der
schrittweise Ausbau bis zum heutigen Stand.  
2015 wurde bereits das Schalthaus neu errichtet,

gleichzeitig wurde die gesamte Sekundärtechnik erneu-
ert. Beim  Ausbau des Schaltwerkes zum Umspannwerk
wird jetzt zu den bestehenden Anlagen ein zusätzlicher
110-/30-kV-Transformator installiert. Dazu wird eine
neue Trafobox errichtet und die bestehende 110-kV-
Schaltanlage erweitert. In Summe führt das zu einer zu-
verlässigeren Versorgung auf den untergeordneten Span-
nungsebenen, über die Unternehmen, Betriebe und
Haushalte versorgt werden. Die für den Ausbau erforder-
lichen Baumaßnahmen erfolgen überwiegend im Inneren
des bestehenden Schalthauses. Sie werden Mitte 2022
abgeschlossen sein. 
In das Ausbauprojekt investiert die Netz Oberösterreich

GmbH insgesamt 4,5 Millionen Euro.

Die Arbeiten laufen auf Hochtouren, ab Mitte 2022 wird das neue Umspannwerk in
Ohlsdorf eine leistungsfähige, sichere Stromversorgung garantieren.  

werden im März beziehungsweise
April kommenden Jahres von den
Spezialisten der Felbermayr-Ab-
teilung für Straßenbau durchge-
führt. Das dafür benötigte Misch-
gut wird vom Felbermayr-
Mischwerk in Haag am Hausruck
beigestellt.
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Ohlsdorf versorgt Region seit
mehr als 50 Jahren mit Strom
Ohlsdorf versorgt Region seit
mehr als 50 Jahren mit Strom
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